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Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung be- 
schlossenen 

Entwurf eines Gesetzes zu dem Niederlassungs- 
und Schiffahrtsvertrag vom 18. März 1960 zwi- 
schen der Bundesrepublik Deutschland und dem 
Königreich Griechenland 

nebst Begründung mit der Bitte, die Beschlußfassung des Deut- 
schen Bundestages herbeizuführen. 

Der Wortlaut des Vertrages in deutscher und griechischer 
Sprache sowie eine Denkschrift zu dem Vertrage sind beigefügt. 

Federführend ist der Bundesminister des Auswärtigen. 

Der Bundesrat hat in seiner 240. Sitzung am 2. Februar 1962 
gemäß Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen 
den Gesetzentwurf keine Einwendungen zu erheben. Er ist der 
Ansicht, daß das Gesetz seiner Zustimmung bedarf. 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Ludwig Erhard 


Druck: Bundesdruckerei Bonn 
Alieinvertrieb : Dr. Hans Heger, 

Bad Godesberg, Goethestr. 54, Posliadi 821 
Telelon 6 35 51 



Drucksache I\7174 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Entwurf eines Gesetzes 

zu dem Niederlassungs- und Schiff ahrtsvertrag vom 18. März 1960 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und dem Königreich Griechenland 

Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundes- 
rates das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Dem in Bonn am 18. März 1960 Unterzeichneten 
Niederlassungs- und Schiffahrtsvertrag zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und dem Königreidi 
Griechenland, dem Protokoll und den Briefwechseln 
vom selben Tag wird zugestimmt. Der Vertrag, das 
Protokoll und die Briefwechsel werden nachstehend 
veröffentlicht. 

Artikel 2 

Dieses Gesetz gilt auch im Land Berlin, sofern 
das Land Berlin die Anwendung dieses Gesetzes 
feststellt. 

Artikel 3 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Ver- 
kündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag nach seinem Ar- 
tikel 30 Abs. 2 sowie das Protokoll und die Brief- 
wechsel in Kraft treten, ist im Bundesgesetzblatt 
b ekanntzugeben. 


Begründung 

Zu Artikel 1 

Der Vertrag, das Protokoll und der Briefwechsel 
bedürfen nach Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 des Grund- 
gesetzes der Zustimmung der für die Bundesgesetz- 
gebung zuständigen Körperschaften in der Form 
eines Bundesgesetzes, da sie sich auf Gegenstände 
der Bundesgesetzgebung beziehen. Die Zustimmung 
des Bundesrates ist nach Artikel 105 Abs. 3 des 
Grundgesetzes erforderlich, da die Artikel 12 und 17 
des Vertrages sich auch auf Steuern beziehen, deren 
Aufkommen den Ländern oder Gemeinden zufließt. 

Zu Artikel 2 

Der Vertrag soll auch auf das Land Berlin Anwen- 
dung finden; das Gesetz enthält daher die übliche 
Berlin-Klausel. 

Zu Artikel 3 

Die Bestimmung des Absatzes 1 enlspricht dem Er- 
fordernis des Artikels 82 Abs. 2 des Grundgesetzes. 
Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem der Ver- 
trag nach seinem Artikel 30 Abs. 2 sowie das Proto- 
koll und die Briefwechsel in Kraft treten, im Bun- 
desgesetzblatt bekanntzugeben. 

Soweit es sich bis jetzt übersehen läßt, werden dem 
Bund, den Ländern oder Gemeinden durch die Aus- 
führung des Gesetzes keine zusätzlichen Kosten 
erwachsen. 


2 



Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/174 


Niederlassungs- und Sdiiffahrtsvertrag 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und dem Königreich Griechenland 

Zvv6f]Kri GjKaTacTTdaews koI NavriXias 
jueTa^v Tov BacriXeiov Tvjs 'GXXdSos 
Kctl Trjs '0/jLoa7TOvSiaKr]S IXi'iiaoKpaTLas rijs T -ppavias 


DER PRÄSIDENT 

DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
und 

SEINE MAJESTÄT DER KÖNIG DER HELLENEN 

von dem Wunsdie geleitet, die Stellung ihrer Staats- 
angehörigen, die sich im Gebiet des anderen Staates 
befinden, ebenso wie Fragen der Seeschiffahrt entspre- 
chend den zwischen beiden Staaten bestehenden freund- 
schaftlichen Beziehungen und zur Förderung ihrer wirt- 
schaftlichen Zusammenarbeit zu regeln, sind übereinge- 
koinmen, einen Nicderlassungs- und Schiffahrtsvertrag zu 
schlici'^en. 

Zu diesem Zweck haben ernannt:' 

Der Präsident der Bundesrepublik Deutschland 
Herrn Dr. Albert Hiiger van Scherpenberg, 
Staatssekretär des Auswärtigen Amts, 

Seine Majestät Der König der Hellenen 
Herrn Thomas Y p s i 1 a n t i , 

Königlidr Griechischer Botschafter in Bonn, 

die nach Austausch ihrer in guter und gehöriger Form 
befundenen Vollmachten folgendes vereinbart haben: 


Artikel 1 

1. Jeder Vertragsstaat verpflichtet sich, den Staats- 
angehörigen des anderen Vertragsstaates die Einreise in 
sein Gebiet und den Aufenthalt zu erleichtern. 

2. Den Staatsangehörigen eines Vertragsstaates werden 
nach Maßgabe der geltenden Bestimmungen die Einreise, 
der vorübergehende und der längere oder dauernde Auf- 
enthalt in dem Gebiet des anderen Vertragsstaates ge- 
stattet, sofern nicht Gründe der öffentlichen Ordnung, der 
Sidierheit, der Volksgesundheit oder der Sittlichkeit ent- 
gegenstehen. 

Artikel 2 

1. Die Staatsangehörigen eines Vertragsstaates, die 
ihren ordnungsmäßigen Aufenthalt im Gebiet des anderen 
Vertragsstaates haben, dürfen nur ausgewiesen werden, 
wenn sie die Sidierheit des Staates gefährden oder ge- 
gen die öffentlidie Ordnung oder die Sittlichkeit ver- 
stoßen. Die gleichen Grundsätze finden auf die Nicht- 
erneuerung, die Nichtveriängerung oder den Entzug der 
Aufenthaltserlaubnis Anw^endung. 

2. Sofern nicht zwingende Gründe der Sicherheit des 
Staates es erfordern, dürfen die Staatsangehörigen eines 
Vertragsstaates, die ihren ordnungsmäßigen Aufenthalt 
im Gebiet des anderen Vertragsstaates haben, nur aus- 
gewdesen werden, wenn ihnen Gelegenheit gegeben wor- 
den ist, Gegenvorstellungen zu erheben, ein Rechtsmittel 
einzulegen und sich zu diesem Zweck vor einer zuständi- 


'0 BAYTAETY TON 'EAATIXHN 
xal 

'O IIPOEAPOE TH£ 'OMOELIONAIAKHS 
AHMOKPATIAS TUE PEPMANIAE 

’Ev TT^ ETTlü^UrJLla TCOV VCZ CuhtJLiaOUV Tr,V üsaLV TCOV UTTT/XOWV 
aUTtäv OLTLVS; EUptaXOVTai £V TOJ Toij Kpy.TOU; 

y.yl vauTiZia/.y., aujjL'pcovco; rrpoc zy.q tcov Suo 

KpccTcov u'piaTatjLfvar ipiAv/.a: nyiaziz, y.yl rrpo; Trpoaveoyr;; tt,; 

k'jtcjv a'jvzpvaal'z:, aov':9covr,a7.v va auvy.’^j'rj Euv- 
6y,'/.rp; ’EvxaTaGTaacco; xal NauTiAiac. 


npö;; TOV axoTTov TO'JTOv cop'.aav 

AutoO ^IzyyXziöTr^c, 6 BaaLXsu:; tojv *E}vXy;v(ov 
TOV KöpLov OHMAN YTHAANTHN 
Ilpfcßuv TOV BaaiXsto’j tt^i; 'EaXxSo; Iv Bovvt] 

'O IIposSpo; rr^q '0;AO(7TovSt.axY;(; Ar,jjLoy.paTia? Tr^q Tzztiy'^flyq 

TOV KdpLov Apa ALBERT HILGER VAN SCHERPENBERG 

'T9'jr:oupy6v toö 'TrroupysLO’j ’EJoT^pexeov 

OLTLvsc avaxoivcocravTs; aiAOißalco; zy. rXz^ps^odaia auTCov zy- 
ypa 9 a, sopsB^ivTa sv vop.Lp,cp tutcco, auvs: 9 fävY;aav sttI tcov axo- 
Xoul^wv: 

’Ap^pov lov 

(1) ''ExaoTov TCOV a'jpßaXXopLsvcov KpaTcov avaXccp-ßdcvsi, T7 ;v 
UTTO/^ plcOaLV ÖTTCO;; SlS’JXoXuV'/] Slc; TOU{; U7T7 ]x6oUC TOU £T£pO’J 
aup,ßaXXop,fvo'j KpaToo; t'/;v staoSov xal 7:apajjL0VT,v zlq t6 z^y- 
epoq TOU. 

( 2 ) 'Tro T 7 ;v £ 7 :L 9 uXa 5 !.v tcov m^UQuacov 8 [,aTap£cov r; eI'goSot, 
7 ) rpoacopivT; xal [jiaxpOTipa yj |jl 6 vi(jlo:: Siapiovr^ IttI tou s^a- 
90 U:; Ivo; ZK Tojv Gup.ßaXXofA£Vcov KpaTcov Da STriTpsTTTTat, ziq 
tou; uTtrpxoou; tou ET£pou Gvp.ßaAXop,£vou KpaTou; I 9 ' oaov Szv 
avTLTchcvTaL ziq touto XoyoL S'/jpLoala; Taisco;, y(7cpy}.ziyq, Sr^- 
uocj'iyq öyziyq Y} ypyozeov r^üfov. 

’ApDpov 2ov 

(1) OL uTTT^xooL Ivo; TCOV aup-ßaXXopIvcov KpaTcov ol Siyiizvov- 
zzq xavov'/xco; el; to ISayo; tou zzipov Kpyzo'jq Slv f>a Suvav- 
TaL va aTTEXaßouv r, uy, povov lav rrpoaßaXXouv zrpj aayaXsiav 
TOU KpaTou; l/ouv TrpoaßaXsi Tr,v S-z-iAoaLav Taiiv 7 ^ Ta yyr.a- 
zx AL auTal ap/al l 9 apg 6 XovTa'. xal lr:l py; avavEcoaEco;. 
p'i; -ypy.zxazaq xal yyyipzDzoiq zY\q xBziyq rrapapovr^;. 

(2) ’Exto; lav STTiTaxTixol Xoyoi ÖLyovTEc Tr,v yaoyXziy.'^ tou 
K paTOu; a~aiTOUV touto oL 'j-fy.ooi Ivo; tcov Gupßa>J.o;j[,lvcov 
KpaTcov, oI'tlve; Siaplvouv xavovexco; eL; to £Sa 9 o; tou ETzpou 
CTupßaXXouivou KpaTou;, §£v SuvavTai. va a-EXaOouv zl py; 
povov a 90 u yLvouv SextoI öttco; (jTzoGzr^piqo'jy tou; Xoyou; ou; 
SüvavTai. va ETixaXEaüouv svavTLOv yTzzXyGzaq tcov, ottco; 
urroßaXouv 7:poa9uyy;v xal IxTpoacoTTr^-^ouv rrpo; touto evoitlov 
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gen Behörde vertreten zu lassen. Das gleiche gilt für die 
Versagung der Erteilung oder Verlängerung oder den 
Entzug der Aufenthaltserlaubnis. 

3. Die Staatsangehörigen eines Vertragsstaates, die seit 
mehr als fünf Jahren ihren ordnungsmäßigen Aufenthalt 
im Gebiet des anderen Vertragsstaates haben, dürfen nur 
aus Gründen der Sicherheit des Staates oder wenn die 
übrigen im Absatz 1 aufgeführten Gründe besonders 
schwerwiegend sind, ausgewiesen w^erden. 

4. Der ordnungsmäßige Aufenthalt der Staatsangehöri- 
gen eines Vertragsstaates im Gebiet des anderen Ver- 
tragsstaates gilt als nicht unterbrochen, wenn sie dieses 
Gebiet aus einem seiner Natur nach vorübergehenden 
Grund verlassen. 

Artikel 3 

1. Die Staatsangehörigen des einen Vertragsstaates ge- 
nießen im Gebiet des anderen Vertragsstaates Schutz und 
Sicherheit. Die Rechtsordnung des anderen Vertragsstaa- 
tes darf sie nicht in eine Lage versetzen, die hinsichtlich 
des Schutzes ihrer Person weniger günstig ist als die- 
jenige, die für die Inländer des anderen Vertragsstaates 
besteht. Die beiden Vertragsstaaten werden keine Be- 
stimmungen erlassen, die besondere Beschränkungen, 
Auflagen oder Belastungen für die Staatsangehörigen 
des anderen Vertragsstaates enthalten. 

2. Im Falle der Verhaftung oder Festnahme eines 
Staatsangehörigen des einen Vertragsstaates im Gebiet 
des anderen Vertragsstaates ist der Staatsangehörige 
menschlich zu behandeln, unverzüglich nach Maßgabe der 
geltenden Gesetze von den gegen ihn erhobenen Be- 
schuldigungen oder den Gründen, die zur Festnahme ge- 
führt haben, in Kenntnis zu setzen und sobald wie mög- 
lich vor ein Gericht zu stellen. Er kann alle für seine 
Verteidigung notwendigen und angemessenen Hilfsmittel, 
insbesondere die Dienste eines Anwalts seiner Wahl und 
eines Dolmetschers, in Anspruch nehmen. 

3. Sobald ein Staatsangehöriger eines Vertragsstaates 
von Behörden des anderen Vertragsstaates verhaftet oder 
festgenommen worden ist, ist der nächste konsularische 
Vertreter seines Landes unverzüglich von der Maßnahme 
zu unterrichten. Der konsularische Vertreter hat das 
Recht, so oft es ihm erforderlich erscheint, den Staats- 
angehörigen zu besuchen und in brieflicher Verbindung 
mit ihm zu bleiben. Die Besuche und der Briefverkehr 
müssen im Rahmen der für die Haftanstalt geltenden 
Vorschriften erfolgen, in der der Staatsangehörige in Ge- 
wahrsam gehalten wird. Die beiden Vertragsstaaten sind 
sich jedoch darin einig, daß derartige Vorschriften dem 
konsularischen Vertreter angemessene Möglichkeiten des 
Zuganges zu dem Staatsangehörigen und der Rücksprache 
mit ihm gewähren müssen. 

Artikel 4 

1. Die Staatsangehörigen des einen Vertragsstaates 
unterliegen gegenüber dem anderen Vertragsstaat keiner 
VVehrdienslpflicht, auch dürfen sie nicht zum Eintritt in 
bewaffnete oder militarisierte Verbände gezwungen wer- 
den, die der andere Vertragsstaat innerhalb oder außer- 
halb seines Gebietes aufstellt. 

2. Die Staatsangehörigen des einen Vertragsstaates 
sind im Gebiet des anderen Vertragsstaates von allen 
öffentlichen Dienstleistungspflichten befreit, sofern es sich 
nicht um allgemeine zivile Dienstleistungen handelt, die 
zum Schutze der Zivilbevölkerung einschließlich der Ab- 
wehr von Naturkatastrophen vorgesehen sind. Die Be- 
freiung erstreckt sich auch auf Zwangsbeiträge, die als 
Ablösung für persönliche Dienstleistungen auferlegt 
werden. 

3- Den Staatsangehörigen des einen Vertragsstaates 
wird im Gebiet des anderen Vertragsstaates Inländer- 
behandlung in bezug auf öffentliche Sachleistungspflich- 
ten, wie Requisitionen, zeitweilige Inbesitznahmen und 


T'?,c 'II Si-cJiracic aürr, oucho: zl- 

-cptTTTwrriv apvy,cT£0)c yopr,'r!'ozcoz % tt]; -^.paTaeze-); zr^:; 
aiSzly.1 TTÄp'zaovr,; r^ y/jzr^z. 

(3) Ol ürrr/.ooL evoc tojv oujjißaAAopLsvw'; Kparcov ol Si'x'xi- 

vovTc; y.otvovLXco; zlz, z'o sßa'p-o; too sTzpeo a'j-rpa/ö.oaivov Kpa- 
TO’JC 77AZOV Tcov 5 £Twv Szv SüvavTai va aTTZAaOoüv ;j.6vov 
sav ü'yLCTTavTXL Xoyoi Tyv a<T9'ZAZL7.v too KpaTO'j; 

zy.v OL AOL7TOL ÄoyoL OL avo£ 9 £p 6 [j,£VOL £L:; z'ry TTapaypa^-ov 1 bjz- 
youCTL yapaxTr;pa i8iy,iTipy<; CToßapOTr^To;. 

(4) HI xyyoviy.r^ SLajjiovT; twv oTTTj/.owv Ivo; tOv cT'jpLßxXXo - 
pilvcov KpÄTWv £l; TO £Sa 9 o; toü Ivlpoo oujxßaAXopIvo’j Kpa- 
Too; Szv 3’jvaTaL va Dswpy«)?, w; $Lay.or:£Laa zy. tov ycyovoTo; 
OTL O'jTOL lyy.aTaXzLTTO'jv t6 £ 8 a 9 o; to'jto S'.a Xoyoo; —poowpL- 

V7]; 9'j(T£W(;. 

’'A p f> p 0 V 3ov 

(1 ) Ol ’j7Tr,xooL Tov £vo; tcov mjaßaXXojjLzvcov Kpaveov aro- 
Xaptßavo'jv TTpooTaoLa; xal d(T9aX£La; £l; to zSy'^oq too izzpou 
CTuußaXXotjLzvou Kparoo;. 'H Ivvojjio; tol^l; toO iTzpou ooiAßaX- 
XopLEvou KpdTO’j; Szv SüvaTai vd auTOo; £l; o,tl doopd 

T'/^V TTpOOrrOTTlX'/jV TCOV TrpOCTTaCTLaV, £LC O^loLV oXLycoTspov eÜvol- 
xr^v lx£Lvr,; y-v xaTsyouv oL ür:r,xooL toü ETzpoo mjiJißaXXoazvo'j 
KpaTooc. Td Süo CTup,ßaXX6[X£va KpaTv; ßlv t)d IxScoctovv SLa- 
TaJzL; aiTivz; Dd TTEpLXaußdvoov elSlxoü; TrzoLopLOtjLOv;, opoo; 
Y) £7TLßap‘Jva£L; ^La tov; ümr,x6o’j; tov ETspov CT'jp.ßaXAoa£VO’j 
KpdTO’j;. 

{‘2) ’Ev 7T£pL7TTcoCT£L G’jXXr/yzco; ’/j xpaTT^GZco; Orrrpxoo’j toj 
I vo; ou;J.ßaXXo;jLlvov KpdTov; irzl toü £§ 7900 ; toü etIoo’; g’.)U- 
ßaXXoalvo’j KpaTov; 6 oTryxoo; t>d Tvyydvr, dvOpcoTLOTLXT^; 
(jizTa/zLpLazco;. hd Aa'jißdvr, yvojGLv ctu!JL 9 covcl); “po; tov; lg- 
yjjovTa; Nojjlov; xal dvzu ßpaS’jTYjTo; tcov ßapovouachv auTov 
xaT'/jyopLcov r, tcov aiTicov tt^; GoXAT/yzeo; xal öd 7TapaTrz;/.TZ7aL 
xaTa TO SovaTov TayÜTzpov Ivojtlov ^LxaGTrpLo’j. Od 8'rjy.zyi 
vd ypyGLfjLorroLYi oXa Ta dvayxaia xal xaTdXXr,Xa pLloa vTzpa- 
GTTLGzco;, ühla vd yp'/;GLp.07T0Ly Ta: 'jTr'/;p£GLa; SLXT,yopo’j tt,; 
IxXoyy^c tov xal SizpiJLyvIco;. 

(3) EjÖ’j; (o; UTryxoo; toü Ivo; tcov GupLßaXXoLrivcov Kpaveov 
GVAX'/;9Öf, r; ypyzr^df^ u—o tcov dp/cov to'j zTzpou tcov ovaßaX- 
Xopzveov KpaTcov 6 rrXyGLZGTzpo; T:po;zvLXo; dvTLTTpoGcoTro; tt,; 
ycopa; too Szov vd £L3oTuoLr,TaL dy.zGco; irzpl toü ptzTpo’j. 'ü 
rrpo^zvLXo; dvTLTrpoGCOTro; I/zl to 3LxaLCo;j.a vd iTTLGX-^TTZTaL 
Tov ÜTtrpxoov OGov G’jyvd xpLV£L ToÜTo dvayxaiov xal vd dXX'.;- 
Xoypa9'?j [AZT’aÜToü. Al l-LGxhySL; xal t) dXX'/;Xoypa9La ßzov vd 
TzpayfxaTOTOLCJVTaL Ivto; toü TrXaLGLOu tcT^v lg/ugogcov ^LaTa- 
Secov £i; TO iSpuixT. Ivto; toü ottolou xpaTciTaL oÜto;. UavTco; 
Ta 3ÜO GvaßaXXo[jL£va Kpyrr, G’jpiycovoüv otl TOLaÜTai ßLaTa^zt; 
Slov vd rraplyouv zic, tov rrpo^zvixov dvTLrrpoGcoTrov tt-v dppLO- 
l^o’jGav SijvaT6Tr;Ta vd iTTLGxlruTZTaL tov ütttjxoov tov xal vd 
CT'J^T,TYi pLsV aUTOÜ. 


’A p t) p 0 V 4ov 

( 1 ) Ol UTT'yxooL Ivo; twv GU[jLßaXXo[j,lvcov KpaTcov Slv üto- 

XZLVTaL £L; OÜSzpiLav GTpaTLCOTLXT,V UTTOypZCOGLV IvaVTL TOÜ Itz- 
po’j GuiaßaXXopLZvoo KpdTOu;. Azv ÜToy pzoüvTai Ittlg/,; vd xaTa- 
TaGGCovTaL £l; IvöttXou; 7^ TrapaGTpaTLCoTixoü; Gyr,pLaTLapioü; 
xaTapTL^opLzvo’j; 'jtto toü Itzcou tcov a’jjJ.ßaXXo;jLlvcov KpaTcov 
Ivto; Ixto; toü k8%'po')z tov. 

( 2 ) Ol ÜTrpxooL toü Ivo; tcTjv GoaßaXXoazvcov KcaTcov draX- 
XdoGOVTai TzdGT,; Tzapoy?,; uTToypzcoTLXT]; xal SyptOGia; ürrypzaU 
a; Itzl toü ISdvpou; toü zTzpou tcov G’jrjLßaXXouilvcov KpaTciv 
IxTo; Idv TTpoxsLTaL -£pl 77 oXltlxcov yzvLXcov Trapoycov rrpoßXz- 
TTOpifvCOV ^Ld T 7 ;v TTpOGTaGiaV TOÜ TToXlTLXOÜ TrXrjö'JGpLOÜ, rrzpi- 
XapLßavo|jLzvr,; T‘9; 77poXT/.[;zco; xaTaGTpo9cÖv -pozpyoalvcov Ix 
TT,; 9ÜGZCO;. HI d—aXXayr, IrrzxTZLvzTaL Ittlgt,; £i; Td; üto- 
ypzeoTLxd; £LG90pd; Td; TLOzpilva; ßLd t/;v drraXXayr^v d-6 zf^z, 
Tzapoyr,; tcTjv rrpOGcorrLxcov ÜTT,pzGLCov. 

( 3 ) ’EDvlxt, pL£Tay£LpLGi; ^d TraplyzTaL £l; toÜ; ÜTryxoov; 
TOÜ Ivo; Twv G'j{jLßaXXo{jL£vcov KpaTwv ItiI toü £Sd90'j; toü ItI- 
pou GupLßaXXopLzvou KpaTou; £l; 6 ,ti d9opd Td; ürroypzcoTLxd; 
xal SypioGLa; £LG90pd; £l; eISo; co; IrrLTd^zL;, TpOGOipLvd; xa- 
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cihnlidie Auflagen gev/ährt. Sie haben alle Garantien und 
Rechtsinittcl, die den Inländern zustehen, sowie den An- 
spruch auf die gesetzlich vorgesehene Entschädigung. 

4. Den Staatsangehörigen des einen Vertragsstaates 
stehen im Gebiet des anderen Vertragsstaates alle Hilfs- 
zuwendungen zu, die bei Naturkatastrophen oder ähn- 
lichen Katastrophen den eigenen Staatsangehörigen aus 
hierfür bereitgestellten Öffentlichen Mitteln gewährt wer- 
den. 

5. Hinsichtlich des Transfers der Leistungen gemäß den 
vorstehenden Absätzen 3 und 4 wird ein Verlragsstaat 
die Angehörigen des anderen Vertragsstaates nicht we- 
niger günstig behandeln, als Staatsangehörige eines 
dritten Staates. 

6. Die Bestimmungen der Absätze 2 bis 5 finden auf 
Gesellschaften entsprechende Anwendung. 

7. Schiffe und Luftfahrzeuge unter der Flagge eines 
Vertragsstaates sind von Requisitionen seitens des ande- 
ren Vertragsstaates ausgeschlossen. 

Artikel 5 

1. Das Eigentum der Staatsangehörigen und Gesell- 
schaften des einen Vertragsstaates genießt im Gebiet des 
anderen Vertragsstaates einen nicht geringeren Schutz, 
als durch die Gesetze des anderen Vertragsstaates dem 
Eigentum der Inländer gewährt wird. Dies gilt auch für 
behördliche Maßnahmen, Durchsuchungen, Überprüfungen 
und alle anderen Eingriffe; diese sind im übrigen so 
durchzuführen, daß sie die Beteiligten möglichst wenig 
beschweren, 

2. Die beiden Vertragsstaaten verpflichten sich, für die 
Staatsangehörigen und Gesellschaften des anderen Ver- 
tragsstaates keine besonderen Vorschriften oder Maß- 
nahmen zu ergreifen, die deren Behandlung hinsichtlich 
bereits bestehender Beteiligungen an anderen Unter- 
nehmen in Form von Geldeinlagen oder in Form von 
jeder anderen vom Gesetz zugelassenen Einlage ver- 
schlechtern. 

3. Das Eigentum von Staatsangehörigen und Gesell- 
schaften des einen Vertragsstaates darf im Gebiet des 
anderen Vertragsstaates nur zum allgemeinen Wohl und 
gegen Entschädigung enteignet werden. Die Entschädi- 
gung muß dem Wert des entzogenen Eigentums entspre- 
chen, tatsächlich verwertbar sein und ohne unnötige V^er- 
zögerung geleistet werden. Spätestens im Zeitpunkt der 
Enteignung muß in geignetcr Weise für die Festsetzung 
und Leistung der Entschädigung Vorsorge getroffen sein. 
Die Rechtmäßigkeit der Enteignung und die Höhe der 
Entschädigung müssen in einem ordentlichen Rechtsver- 
fahren nachgeprüft werden können. 

4. Die Enteignungsentschädigung ist hinsichtlich des 
Teiles frei transferierbar, der dem Wert des eingeführten 
Kapitals und solchen Erträgnissen entspricht, die nach den 
innerstaatlichen Rechtsvorschriften bis zum Zeitpunkt der 
Auszahlung der Enteignungsentschädigung hätten aus- 
geführt werden können, aber nicht ausgeführt worden 
sind. 

5. Schiffe und Luftfahrzeuge unter der Flagge eines 
Vertragsstaates unterliegen keiner Enteignung durch den 
anderen Vertragsstaat. 

Artikel 6 

1. Den Staatsangehörigen und Gesellschaften des einen 
Vertragsstaates wird im Gebiet des anderen Vertrags- 
staates hinsichtlich des Zutritts zu allen Gerichten sowie 
zu allen Amtsstellen zum Schutze ihrer Rechte und Inter- 
essen Inländerbehandlung gewährt. 

2. Soweit es sich um die Bewilligung des Armenrechts 
und die Befreiung vom Erfordernis der Sicherheitsleistung 


TaVr/üsi; '/.zl avakovoo; errißapovcrsL:. 'TF/oocji rpo; 

nada:: txc, iyy'jr^aziz xai Trpoa^oya; aiTLVo;^ npoßXiTTOvTaL 
zo'jz ivzoTzA'jz oiz hrziar^z xal zlz ryv ryv 7rp'’.»ßX£- 

TTOp.SVyV OTTO TOÖ Nofjioo, 

(4) Ol ü-yxooi TO'J hoz tOv Kpavojv hz 

zyo^ai sttI too to'j kzipo'j croufja/ü.oaEivo'j 

Kpavo'J:; zlz, Tzy.ayiz xa; [ioyhsla:; zxz, r:y.peyo[J.ivy.:; bIc, '^o'jz 
svxottIoo; y.y .1 7:pocp"/o|i,£va; t/. xOv 8-/;(j,oalo)v >'=:9aXalcov, ev 
xspLTTxwacL xaxaaxpo^cjv rrporpy/jpiivwv ix. zr^z, 7] ava- 

koytov 'xaxy.aTp09wv. 

(5) ’'0(TOV dc'yopa xyv e^aywyyv xchv -apoyyÜv (70[ji90)vci): 
xpoc Z-J.Z, 777paypa90U:: 3 y.al 4 £v rr'ja3aXAQ[Jisvov Kpaxo; S£v 
hz uExaycApiaßy zrnz^ ürrr/xoo'j; toö exspou (j'jpjaXXorAsvo'j 
Kpzxou; oXiyoWcpov s'jvolxo)^ xcov uTirp/oov xplxoo Kpaxouc. 

(G) Al äiaxzpcLp al Trpo^Xczrousvai sic; xz; wzpzypzyoo; 2 
sto; 5 sozpurV^ovxzi xzx’ zvzXoylzv si; xz; 'Exzipsiz;. 

(7) Tz Ütto xyv ayiizlzv svo; xeov xutryzXXoizsvcov Kpaxe-iv 
xXoTz xzl zspofTy.zoy öövzvxzi vz eTTixzyhOaiv hx pspoo; 
Toö sTspo'j KpzxAu:;. 

’AphpOV OOV 

(1) 'II i^LOXxyalz xeov uxrpxocov zzl 'Exzipsicov xoö svo; xcäv 
x’ju^aXXojjisvwv KpzxOv zttoXzosi stti xoö eSz 90 op xoö exspoo 
autJLpzXXopsvO'j Kpzxouc; Trpoaxzxlzc; oüyi [zixpoxspz; exelvy; 
yxis TTzps'/sxzi si:; xyv 'Aioyxr.Gizv x(ov i3huv z'jxoj üxrp/.otov 
'j-ö x(öv voaoiv xoö exspo’j a'j!ji3zXXo;zsvou Kpzxoop. To'jxo layösi 
oaolw; ^iz xz psxpz xz Xz|z3zv6usvz u-o xeov zpycov, spsuvzc, 
STTzXyhr’jGsi; xzl ~zgz; xz; Xoittz; sttsjjlSzgsl;, zixivs; sttl 
nXsov Ssov vz TrpzypizxoTroicovxzi /.zxz xpoxov äuxyspzlvovxz 
xzxz xo ä'jvzxov oXiycoxspov xoo; sv5iz9spopL£Vou;. 

(2) Tz 3 ’jo ouaf-izXXojAsvz Kpzxr, avaXz!Ji 3 zvouv x/;v uxoypsw- 
Giv slp -spirxcaxsi; uxrrpxowv xzl 'ExzipsiOv xoö sxspou xeov 
GOu,ßzXXo;jLsv6iv Kpzxeov, OTTta; jiv; szSl^oov eiöiy.z; §izxz;si;, 
xzl (xy Xzußzvouv gsxpz SizKplasto; si; 6,xi z9opz XYjv G'jfA[xs- 
Toy r,v xeov si; zXXz; 691GXZUSVZ; oixovopixa; smysipyasi; 
ut:6 xv-ov errsvSÜGSCOv y Trzay; zXXy; £la9opz; aroSsy.xvj; uxo 
Tov voao'j. 

(3) Al TTspiouaizL xeov uxr/.oeov xzi xeov 'Exzipsieov xoö svo; 
xeTov CT'o;jL[;zXXojjisveov Kpzxeov 3sv Süvzvxzi vz zTrzXXoxpiouvxzi 
£771 XOÖ £3 z 90U; XOÖ SXSpOU CTÜ’JLßzXXoUlSVOU Kpzxou; £L (ZT] pio- 
vov 3iz Xoyou; Syaoaiz; co9£X£la; y.zl £vzvxi a77rA'/;[AieoGseo;. 
'H zx:o^'/;[AleoGi; Ssov v’ ävxzTrey/.plvsxai £i; xyv z^izv xeov zttzX- 
Xoxpiv’jpsveov zyzheTjv, vz sivzi ovxeo; yppaipiOTroiyGipo;, xzl 
vz y.zxzßzXXsxzi zvsv zazoTsou apyoTropiz;. Tö apyeüxspov 
(zsypi xr,; Y^fxspopyvlz; xy; a77zXXoxpieoa£eo;, xz pisxpa yzhz- 
piG;iAÖ y.zl y.zxzßvX'?,; xr^; zrvl^yp.ieoGseo; Dz tzostzzl vz e/oov 
8s6vxeo; Xr/phy. To v6[xi(zov x?,; zTizXXoxpieoGseo; xzi xo ttogov 
tt;; Z77o2r,fAieo(7seo; Ssov vz 3üvzxai vz IrrzXy Dxuyxzi zzxz 
xzy.xiy.yv vojzqzov 3iz5izzalzv. 

(4) 'H z7:oC/;[Aleoen; xy; zTuzXXoxpieoGseo; E^zyexzi sXs'ohi- 
peo; y.zh’ 6 uspo; zvxiaxoiysi sl; xyv zplzv xoö £lGzyhsvxo; 
K£9zXzlo‘j xzl £1; SXEÜVZ XZ ’/ipSY] olxivz xzxz xz; 3iaxa;£i; 
xy; saeoxspiZT,; votzoOsalz; t^S'jvzvxo vz spzyOoöv usypi xoö 
ypovizoö G'/;p.£lo'j xr^; y.zxzßoXr^; xr^; z7:ov/;[AUoaseo; xr^; zxzX- 
XoxpieoCTseo; zXXz Ssv Epyjyhyazv. 

(5) Tz 0770 xyv Gyuzlzv £Vo; xeov Gu[AßzXXo[zi:veov Kpzxeov 
rXoiz y.zl zspoGy.Z97] 3sv Sovzvxzi vz zxzXXoxpieoüoöv 0770 xoö 
£xspoo aopißaXXojzsvoo Kpzxoo;. 

’Aphpov Gov 

(1) ’E77l xoö säz'yoo; xoö £v 6; xe7)v GUp.ßzXXo(zsveov Kpzxeov, 

Tj ihviyy p.£xzyslpioi; f>z Trzpsysxzi £i; xoö; uTrrpzooo; xzl 
'Exzipstz; xoö £xspoo GopLßaXXo[ji£vou Kpzxoo; £i; ö,xi a9opz 
77poG9'jy7;v ei; zttzvxz xz SixzoxTjpiz, eo; xzl £i; z77zgz; 

xz; xpzxixz; otttj pEGiz;, 77pö; rcpoGXZGlzv xeov Sixzieojzzxeov 
xzl G'j[Z9£p6vxeov xwv. 

(2) 'O; xpö; xyv Trzpz/cäpyGiv xoö £Ö£py£X7]p.axo; xTjE ttevIz; 
xzl xyv zxaXXzyrjV zttö xt^; EyyooSoGiz; Siz xz Sixzgxixz 
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für die Prozeßkostcn bändelt, gilt das deutsch-griechische 
Abkommen über die gegenseitige Rechtshilfe in An- 
gelegenheiten des bürgerlichen und Handels-Rechts vom 
ll.Mdi 1938. 

Artikel 7 

1. Den Staatsangehörigen jedes Vertragsstaates wird 
im Gebiet des anderen Vertragsstaates Inländerbehand- 
lung hinsichtlich der Zulassung zu wirtschaftlidien oder 
beruflichen Tätigkeiten jeder Art und der Ausübung 
solcher Tätigkeiten gewährt. Entsprechendes gilt für 
Gesellschaften. 

2. Die Staatsangehörigen und Gesellschaften des einen 
Vertragsstaates sind berechtigt, nach dein für die Staats- 
angehörigen und Gesellschaften des anderen Vertrags- 
staates geltenden Recht in dessen Gebiet Gesellschaften 
zu errichten, sich an ihrer Errichtung zu beteiligen oder 
Beteiligungen an Gesellschaften des anderen Vertrags- 
staates zu erwerben. Die Staatsangehörigen sind be- 
rechtigt, nach dem für die Staatsangehörigen des anderen 
Vertragsstaates geltenden Recht in der Leitung und Ver- 
waltung solcher Gesellschaften, insbesondere als Vor- 
stands- oder Aufsichtsratsmitglieder, tätig zu werden. 
Die Bestimmungen des Artikeds 8 bleiben unberührt. 

3. Jeder Vertragsstaat kann hinsichtlich der Errichtung 
von durch Ausländer kontrollierten Gesellschaften be- 
sondere Formalitäten vorschreiben. Diese Formalitäten 
dürfen aber den Wesensgehalt der in Absatz 2 aufge- 
führten Rechte nicht beeinträchtigen. 

4. Unternehmen dürfen im Gebiet des einen Vertrags- 
staates nicht deshalb ungünstiger als andere Unter- 
nehmen behandelt werden, weil sie im Eigentum oder 
unter dem Einfluß von Staatsangehörigen oder Gesell- 
schaften des anderen Vertragsstaates stehen. 

5. Die Bestimmungen der Absätze 1, 2 und 4 gelten 
nicht für eine Tätigkeit im öffentlichen Dienst sowie für 
die im Protokoll unter Nr. 11 aufgeführten Berufe und 
Tätigkeiten, die Ausländern nicht oder nur beschränkt 
zugänglich sind. Zukünftige Beschränkungen, die für 
Ausländer in bezug auf diese Berufe und Tätigkeiten an- 
geordnet werden, gelten nicht für Personen und Gesell- 
schaften des anderen Vertragsstaates, die bei Inkraft- 
treten der Beschränkungen diese Berufe und Tätigkeiten 
befugt ausüben. 

6. Die Bestimmungen der Absätze 1, 2 und 4 schließen 
nicht aus, an Gesellschaften hinsichtlich des Gesellschafts- 
kapitals und des Rechnungswesens entsprechende Anfor- 
derungen zu stellen, wie sie an inländische Gesell- 
schaften der gleichen Rechtsform gestellt werden. 

Artikel 8 

1. Abweichend von der Bestimmung des Artikels 7 
Absatz 1 regelt sich die Aufnahme und Ausübung einer 
Tätigkeit als Arbeitnehmer durch Staatsangehörige des 
einen Vertragsstaates im Gebiet des anderen Vertrags- 
staates, vorbehaltlich der nachfolgenden Bestimmungen, 
nach den Gesetzen und Verwaltungsvorschiiften eines 
jeden Vertragsstaates über ausländische Arbeitnehmer. 

2. Den Staatsangehörigen des einen Vertragsstaates, 
die sich im Gebiet des anderen Vertragsstaates ordnungs- 
mäßig aufhaltcn und dort mindestens fünf Jahre un- 
unterbrochen als Arbeitnehmer beschäftigt sind oder 
einen ununterbrochenen ordnungsmäßigen Aufenthalt 
von mindestens acht Jahren nachweisen können, wird auf 
Antrag eine Bescheinigung ausgestellt, nach der sie auf 
unbefristete Dauer keiner gcbietlichen und — vorbehalt- 
lich der Bestimmung des Artikels 7 Absatz 5 — kenner 
beruflichen Beschränkung in der Ausübung einer un- 
selbständigen Beschäftigung unterliegen, Beide Wrlrays- 
staaten werden bestrebt sein, die obengenannten Fristen 
weiter zu verkürzen. 


Lcr/’j^!. 'a; Frpuavo -'EA/.r^vixr, ir:\ tt;; 

£“i “oXiTC/chv y.yl k’^—oziyoi'j hsgaTcov tt;:; 

11 Maton 1938 . 


’'Apf>pov 7 cv 

(1) 'II IüvC/Ca; [izTyLyziziGiz, Tzypzyzzyi zl:; touc 'jrzryJyj'jz t/.y- 
Tspo'j Tcöv G'ju^aAAoulvcov KpaTcjv £”1 roß iSaoo'j; Toß iripon 
c’j;j!.;iaAAOfjLzvon KpocTOnp 0)q r:pö^ tt/; zlnBoyyv zlq ravTÖc; 

oixovouixa:; y; ZTzyvyz'/Jiy'T'Z/.y:^ SpaGT7,pioT7,Ta:: y.y.1 
l^aazY;a',v Torv zv Aoyca SpaGTyp'.OTT^TCOv. Ta auTa Ic/uonv y.al 
S'.a -xz. 'ETacpciap. 

( 2 ) Ol ürrry.oo!. y.ai al 'ETatpclai toö h/oQ rcov anpißaAko- 
p.F;cov KpaTcöv c/o’jv to SizaUoga G'jgGO)vco.: rrpo:; tt/a Sca to'j' 
UTT yyöo'j:: xal 'ETaipsU/r tgö sTipO’j GnußaAAopivo’j Kparon' 
LG/uonaav vouoUsalav otto:): ISp'jonv 'EraepHa; It:1 toö ioaoon:; 
Toß KpaT'v’jc TOÖTon, or.xop [actF/a'jv zlz 'zr;j l'Sp’jGiv aoTcov 
vx XTÖjvTa!. Jji3pl3va sic 'Eraipsla; toü IHpon G'jußaÄAogFAon 
Kp'/TO'j;. Ol nrryxooi F/o'jv to (^ixaRoga Goiacpcovcop rrpo; tö 
S lxaiov TO iG/;jov Sia toö; 'jtt/xooo; to’j zzizo'} aorjLßa>.AogFAon 
KpaTou:: va IJaaxoßv SpaaT'/^pioT'/^Ta Iv xy Sle'jOuvgcl xal xy 
SiOLxy;Gii. TOLO'jTcov 'Exa'.psuov iSlcop urro xyv l^ioTyxa (jL^acov 
TT^^; ' ETrrxpOTTT^G Sic'jF'jvgsco; r^ xoß Acotx/^xixoß S'j|xßoo 7 lon. 
AFa OlyovxaL al Siaxal^si; xoß ao Fpon 8. 

(.3) 'Exaxspov Tco'j a’jaßaXXoijizvco'A Kpaxcöv S'jvaxa!, va 
FcGTröfT] EiSixa^ Siaxurrcoaei:; c3c iz^oz, xyv l'SpuGLv 'Exaipcxcov 
zAzvyopiZvcov \j7z6 akAoSarrcov. AI Six-rjr.coaziz oaco:; aoxa!. Szv 
S’jvavxaL va Flyouv xr^v onalav xeov zlz, xyv ■xapaypa 9 ov 2 ava- 
9 E p o [xFaco V Sex a Lco a axeo v . 

(4) ^ \ur:iyzizr^nziz, Shj SuvavxaL va x'jy/avouv sirl xoß ESa 9 ou^ 
£VO; XeoV GUaSaAAOiAEVCOV Kpaxcöv UEXa/ELplaEO); SoG?A£VEGXZCaC 
Tcov deXkeov Im/EcpyGECjov, zy. xoß ycyovoxoc oxl aTOtEkoßv xyv 
ISioxTriGiav y) suplGXovxai uirö xyv STTippoyv 'jtttxoo^v r^ 'Exai- 
pEicöv Toß ExfpO’j augßakkoufvon. 

(5) Al Siaxa^Ei^; xeov 7 rapaypa 90 )v 1, 2 xal 4 Ssv lg/Üouv Sia 
SpaaxTjpioTrya Iv xy Syaoala xjrzzpzaix co^ xal Sia xa zrzxv' 
yzX[xxTX xal SpaGTr^pioxTixa; xat; ava 9 Epousva;; zlz, xo IIpco- 
Toxokkov, a; ol akkoSa-xol SFa slva'- Sexxol Elvai Ssxxol 
xaxa xpoTTov TTECUopiatjCEvov. IMEkkovxLXOL TTEpioptagol olxlve:; 
DcGTrlCovxaL Si’akkoSaroüi; Iv oyiczi Tcgbc, xa STrayyskpaxa xal 
xa^ Sp aaxyp LOT'/; xac xauxa:; Sbj icr/noov Sca TrpoGcorra xal ’Exai- 
psla^; xou Exspoo <Tjp.ßakkop.Evou Kpaxon^; axiva xaxa xyv Fegiv ev 
icryyi xeov TTEpiopiapcov aaxoßv vopdaco^ xa irzxyy zaixxtx xal xa; 
SpaaT/;pi6T7]Tap xauxac. 

(6) Al Siaxa^E!.^ xeov 7rapaypa9cov 1, 2 xal 4 SF; airoxkElouv 
OTTco:; coc TTpo^ xo ExaLpexöv XE9akaLov xal xo koyiaxixöv aüax'/;fjca 
ETrißkr^ Fo'JV zlq txc, '^Txipzixc, avakoyoL opoL Fxelvcov oI'xlve; e::!,- 
ßakkovxai zlz xa; ryyz^xrÄz' ’bl'zxipzlxz xoß aoxon voiaixoß xuttou. 


WpO-pov 8ov 

(1) Kaxa T:apEXxki.G!.v xcöv ScaxaCECov 'zr^z -xzxypx'po'j 1 xoß 
apßpon 7 r^ avakr/^jAi; xal xGxr^ai<; Spaax'/^pioxYyo; pnaheoToß u”6 
xcöv uTryxocov xoß F;6c xeov GUpißakkotXEVcov Kpaxcöv ettI xoß 
£Sa 90 u; xoß Exipon anußakkopLEvou Kpaxo’j; p'j9;ull^ovxai urro 
Tv;v £7rL9uka;iv xeov xaToßi SiaxaCEOv, au[jL 9 (övcoc; rrpo; xoß; 
vojAO’j; xal Sioexyxexa; Siaxa^Ei; zrzl xeov Jevcov pnaOeoxeov ev 
la/ßi EV Fxaaxep xeov aupißakkofAEvow Kpaxeov. 

(2) 0a yozryfT^Txi xaxorrLv alx'/^aEco; eIc tou; uTryxoov; xoß 
Evo; xcß>v G'jgßak/.ogEveov Kpaxcöv oI'xive; StaptEvouv xavovexoo; 
ETTL xoß £07.900; xoß Exipoo cofjißa>.koaEvoo Kpaxo'j; xal axa- 
G/okoßvxai Ei; aßxo 5 Exy xooka/iGxov avEo S'.axo”y; ol 6x01 • 
Ol Sßvavxai va dxoSEl;o'jv 0x1 SiapiEvouv xavovixcT); dvEU Siaxo- 
xr,; dxo Scxla; xookd/iGxov, xiaxoxoiryixov ßcßaioßv 0x1, Sid 
SiapxEiav oß/l TTEpieopiGUEvy, Siv ßxoxEivxai ei; ouSfva ESa9i- 
xov TTEpiopirrpiov xal ßxo xyv Exiyßkaiiv xr,; SiaxdxEco; t' 4 ; 
xapayp .5 xoß dpOpoo 7 ei; oßoEva Exa'.yEkjjiaxixov XEpiopiap.ov 
zy xy hiXGy.-'ffiZi evo; £xayyEAuaxo; piy} dvEpapxyxoo. Td Sßo 
cnußakkotAEva l\pdxr^ Fd xpoaxaOryo'jv vd ptEieoGoov exi xecig- 
GOXEpov xd co; dvto ypovixd SiaGTyiaaxa, 
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3. Die Bescheinigung kann auf Antrag auch vor Ab- 
lauf der in Absatz 2 genannten Fristen erteilt werden, 
wenn die Anwendung der Gesetze und Verwaltungsvor- 
schriften des Aufenthaltslandes über ausländische Arbeit- 
nehmer und die Anwendung der Bestimmung des Ab- 
satzes 2 eine besondere Härte für den Arbeitnehmer be- 
deuten. 

4. Leitenden Angestellten eines Unternehmens, die sich 
im Gebiet des anderen Vertragsstaates ordnungsmäßig 
aufhalten, ist auf Antrag die Erlaubnis zur Ausübung 
einer Tätigkeit als leitender Angestellter ohne gebiet- 
liche, zeitliche und berufliche Beschränkung zu erteilen, 
vorbehaltlich der Bestimmung des Artikels 7 Absatz 5. 
Als leitende Angestellte eines Unternehmens gelten im 
Sinne dieses Vertrages: 

a) die zur gesetzlichen Vertretung des Unternehmens 
Berufenen, 

b) Personen, denen Generalvollmacht oder Prokura 
erteilt ist, 

cj Angeslellle, die für den gesamten Bereich der Ge- 
schäfte einer unselbständigen Niederlassung Hand- 
lungsvollmacht haben. 

5. Benötigen Gesellschaften des einen Vertragsstaates, 
die von Staatsangehörigen oder Gesellschaften des an- 
deren Vertragsstaates errichtet oder an denen Staats- 
angehörige oder Gesellschaften des anderen V^ertrags- 
staates beteiligt sind, für die Errichtung und den Betrieb 
ihres Unternehmens Staatsangehörige des anderen Ver- 
tragsstaates wegen ihrer besonderen Fachkenntnisse, so 
wird diesen die zur Ausübung dieser Tätigkeit erforder- 
liche Erlaubnis erteilt. Das gleiche gilt für den Fall der 
Beschäftigung bei Zweigniederlassungen, die von Staats- 
angehörigen und Gesellschaften des einen Vertragsstaates 
im Gebiet des anderen Vertragsstaates unterhalten Vier- 
den, wenn die Zweigniederlassungen im Handelsregister 
eingetragen sind oder für die Zweigniederlassungen die 
entsprechenden gesetzlichen Anmeldeformalitäten erfüllt 
sind. 

6. Staatsangehörigen des einen Vertragsstaates, die 
von Staatsangehörigen oder Gesellschaften des gleichen 
Vertragsstaates zeitweilig bis zur Höchstdauer von sechs 
Monaten im Jahr im Gebiet des anderen Vertragsstaates 
zur Montage und Reparatur von gelieferten Anlagen und 
Maschinen beschäftigt w^erden, ist die zur Ausübung 
dieser Tätigkeit etwa erforderliche Erlaubnis zu erteilen. 

7. Bei Arbeitnehmern, die im Besitz einer Bescheini- 
gung nach Absatz 2 sind, verkürzt sich für ihre Ehegatten 
und minderjährigen Kinder die zur Erlangung einer 
gleichartigen Bescheinigung erforderliche Aufenthalts- 
dauer von mindestens acht Jahren auf mindestens fünf 
Jahre, sofern die Bescheinigung nicht auf Grund der Be- 
stimmung des Absatzes 3 vor Ablauf dieser Frist erteilt 
werden kann. Beide Vertragsstaaten sichern zu, Anträge 
der in diesem Absatz genannten Familienangehörigen, 
die sich auf die Anwendung der Bestimmung des Ab- 
satzes 3 beziehen, besonders w'ohlw^ollend zu prüfen 

8. Der Aufenthalt im Sinne der vorstehenden Bestim- 
mungen gilt als nicht unterbrochen, wenn die in den 
Absätzen 2 und 7 genannten Personen das Aufenthalts- 
land nur aus einem seiner Natur nach vorübergehenden 
Grunde verlassen. 

9. Staatsangehörigen des einen Vertragsstaates, die 
im Gebiet des anderen Vertragsstaates als Lehrpersonen 
an Hochschulen ordnungsmäßig berufen werden oder als 
wissenschaftliche Mitarbeiter und Assistenten an öffent- 
rechtlichen wissenschaftlichen Instituten oder als Lehr- 
personen an öffentlichen Lehranstalten beschäftigt v/er- 
den, wird, sofern sie zur Ausübung dieser Tätigkeit einer 
Erlaubnis bedürfen, diese erteilt. 


(3) Tf, t6 r:iaTOT:oir^r:i'Ab^j SuvaTat. oixolco; va '/,opr^r^- 

Tat rpö TT]:; exrvoY,; tcov TrpoÜöGfjttojv tcov ava9opo;jt£vcov 
Try :rapaYpa90v 2 sav /; tcov votjtcov xat Stotx*/]Ttxa)v 

StaraEscov ir:i tcöv 5^vo->v [xigOcotcov ev layyi zl<; t/;v ycopav §loc- 
povT^c, ch; xat y; £9ap!JtoyY; tcjv 7rpo[iA£Trofjt£vcov StaTa5£Cov £N 
T-^jV Trapayp. 2 TOTrof>£Touv röv ptcFav^v £t^ t>£Gtv t§tatT£pco; 
auG-ypav. 

( 4 ) T'^ atTyG£t, t>a 3 t£'; 8 ‘uvov rpoGcoTrtxöv pt- 

a:; £ 7 rt 7 £tp 7 ;G£ 0 i:;, tö qizoiov 7tapaa£V£t xavovtxcTx; £:rt tou iSyr^O'jc, 
TO'j £T£po’j G'jp 3 aAXoa£vo‘j Kpavouc, a^^ta aGX 7 ;G£co:; SpaGTT^pto- 
TT^Toc St£uf>ovovTo:; UTtaXXr^Xou dtvsu r:£ptoptGpo'j eSaotxou, eTray- 
y£ 7 .paTtxo'J yj ypovtxoö, utto £r:t 9 uXaEtv tt,:; ^tara^zox; 
T:poßX£r:op£V 7 ;:; £t; vyv rrap. 5 toö apßpou 7 . AoytsGvrat St- 

£'j 9^'JVOV TTpOGCOTTtXOV £7:t'/£tp'/;G£C0; UTTÖ tÖ TTVSVpa Ty? TtapoUGY^; 
Gup9covia^ ; 

(a) Ta TTpoGcoTra Ta xaXcüprva va avTt7rpoGcor:£'jGO'jv voat- 
pco; T'^v £r:t/£tpyGtv. 

(3) Ta TtpoGCoTta tx £/ovTa r:XY;p/] 3txatcopaTa r, T:Xyp£- 

pouGtot. 

(y) Ol ünaXXr.Xot ol £;o’jGto3oTOup£vvt va £V£pyy;GO'jv Sta 
T'^v Kt/jTcyzx TCOV UT:ohiG£(ov £vo:: rrapapTypaTo; pv'j 
av£;apT7;Tov. 

(5) ’Eav 'k]Tatp£LaL tou svo; GvpßaXXopfvov KpaTov:; at OTTotat 

t^p'jhraav ür:ö {)7ry;xocov r; *ETatp£tc7jv toö sTfpov GupßaXXopfvov 
KpaTOv; y; £l:^ tX.: orrota; aiTzyovv br.r/.ooi y ToTatCTtat tou £T£- 
po'j G'jppaXXopfvo'j Kpa.TO'j; £/ovv avayxyv Sta Tyv täpuGtv xat 
£X|.t£TaXX£UGLv T'?,; i-iyzipr^dzibc tcov uryxocov tou £T£pou Gup- 
ßaXXo!i,£vou KpaTour Xoyco tcov £l3lxcov auTcov T£/v’.xc 7)V yvcoGscov 
'c; dcTatTOupzvy äßzta rrpoc a.GXyGiv T'?p TauTr; 

fta /opyyyTat zlz, auTour. To auTO tG/Ü£t £tc 'zry ttscltttcoglv ty;: 
7 pY;Gtpo-oLyG£co; zlz uroxaTaGTr pxTa u~rxxXov xat £Tatp£tcov 
hjoz Tcäv GUp^aXXopfvcOV I\ paTcäv £“t TOU Xoauoui TOU £T;-:pOU Gup- 
ßaXXopfvou KpxTou:, £av tx urroxa.TaGTr.paTa TauTa stvat £yy£- 
ypapvtfva zlz tö TpGoptxov pv'Tpcoov y ^zrrXypcohr^Gav at g/itl- 
xa.l rrpo: tz vrroxaTaGTyu.aTa voptpot (^laTurrcoGit; oypoGLOTr^To;. 


(G) 'II bj^zyoiihjcüz avayx.a.'a ao£'.a 8‘.y Hy; yny.r^rji'j t?;- 3pa- 
GTyptoTyTo; tcov ha /opyyY^Tat £l:; tou; unyxoou; tou bjoz tcov 
GupßaXXopsvcov KpaTcTjv tou; arraa/oXouTivou; uro uryxocov 
£Tatp£tcöv TOU tätou Gup3aXXop!:vou KpaTou;, 7:pOGcopLvc7j; xat 
Sta ^tapxstav to roXü 6 pyvcTjv yy~ £to;, £t; t6 zSy.ooz tou £Tzpou 
Gup3aX>.op£vou KpaTOu;, st; spyy.Gta; auvappoXoyyGSco; xat 
IrtGXsuy; syxaTaGTXGScov xal rrpopr^hsuhivTow py/av^paTcov. 

(7) Ata Ta; Guyoyou; xat tx avY,Xtxa Tsxva ptGhcoTcov xxts- 
-/ovTcov rtGTorotyTtxov Gupreoveo; rpo; Tyv rap. 2. y) ara- 
patTyTo; ^tapxsta rapapo'/?;; 3ta ty;v rapoyyv rtGTorotyTtxou 
avaXoyou ha pstouTat aro 8 ztcyj tö oXtycoTspov st; 5 sttj tou- 
Xa/tGTov, £XTÖ; £av to rtGTorrotyTtxöv SuvaTat va yopryfr^-yi 
Tzpb T?,; sxTTvoy; Ty; rpohsGpta; TauTy;, Suvapst Tchv StaTapscov 
tc7jv TTpoßXsropivcov £t; Tyv rap. 3. Ta Öuo GupßaXXöpsva Kpavy 
uro/psouvTat va IpsTXGOUv psTX tötatTspa; £up£VSLa; Ta; xava- 
Tthspsva; atTyGst; uro tc^^v psXcov Ty; otxoysvsta; tcov rpo- 
ßXsropsvcov st; Tyv rapouGav Ttapaypayov xat ra orota Irtxa- 
XouvTa Tyv lyappoyyv tcov TzpvV.zrzo'izvov 3taTa;£cov st; ty;; 

Tzypyvpycpov 3. 

(8) TI 3tapovy örö Tyv svvotav tc7jv 7rpoyyoup6;o;v §taTa4scov 
XoytesTat Co; tpy StaxorstGa sav ra rpoGcora va avayspopsva st; 
Ta; TTapayp'/Gou; 2 xat 7 syxaTsXstöav ty;; /copav Stapovy; ^ta 
Xoyov co; sx Ty; 9 UgscÖ; tou rrpoGCJptvöv. 

(9) Et; tou; urryxoou; tou svÖ; GupßaXXoptsvou KpaTou;, oitl- 
vs; xaJ.ouvTat xavovtxco; st; tÖ tSx'pvz tou sTspou GupßaXXopsvou 
KpaTou; co; 3t3axTtxöv rpoGcortxov uVvcotxtcov llyoXcTjv y otTtvs; 
ha arraG'/oXyhouv oh; srtGTypovtxot GuvspyaTai xat ßoyhot st; 
IrtGTypovtxa 'lopupaTa AypoGtou Atxatou y co; StoaxTtxöv rpo- 
Gcortxöv st; AspoGta AtSaxTypta, S9’ ögov ota ty;; XGxyGtv ry; 
SpaGTyptÖTyTo; TauTy; syouGtv avayxyv aSsta;, auTy ha yopy- 
yyTat. 
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Artikel 9 

1. Die Staatsangehörigen und Gesellschaften des einen 
Vertragsstaates, die sich in seinem Gebiet wirtschaftlich 
betätigen, sowie ihre Reisenden sind berechtigt, im Ge- 
biet des anderen Vertragsstaates Einkäufe für ihren 
Handel, ihr Gewerbe oder ihre sonstige Tätigkeit vor- 
zunehmen und dort bei Staatsangehörigen und Gesell- 
schaften im Rahmen deren Geschäftsbetriebes Bestellun- 
gen auf Waren aufzusuchen. Sie dürfen Muster oder 
Warenproben, aber keine Waren mit sich führen. 

2. Die Ausübung der in Absatz 1 geregelten Rechte 
kann davon abhängig gemacht werden, daß sich die 
Gewerbetreibenden durch einen Ausweis der Behörden 
ihres Heimatlandes nach dem Muster des am 3. Novem- 
ber 1923 in Genf Unterzeichneten Internationalen Ab- 
kommens zur Vereinfachung der Zollförmlichkeiten aus- 
weisen. Für diese Legitimationskarte ist ein konsulari- 
scher oder sonstiger Sichtvermerk nicht erforderlich, 

3. Unberührt bleiben jedoch die etwa weitergehenden 
Vorteile, die sich aus der Meistbegünstigung ergeben, 
welche die beiden Vertragsstaaten hinsichtlich der in den 
Absätzen 1 und 2 geregelten Angelegenheiten hiermit 
vereinbaren. 

Artikel 10 

Die Staatsangehörigen und Gesellschaften des einen 
Vertragsstaates dürfen im Gebiet des anderen Vertrags- 
staates wie die Staatsangehörigen und Gesellschaften 
dieses Vertragsstaates die Dienste von selbständig und 
unselbständig Tätigen in Anspruch nehmen. Sie dürfen 
die Dienste von betriebswirtschaftlichen und technischen 
Sachverständigen des eigenen Landes ohne Rücksicht 
darauf in Anspruch nehmen, ob diese den Anforderungen 
genügen, die im Gebiet des anderen Vertragsstaates für 
die Ausübung einer solchen Betätigung vorgeschrieben 
sind. 

Artikel 11 

1. Den Staatsangehörigen und Gesellschaften des einen 
Vertragsstaates wird im Gebiet des anderen Vertrags- 
staates Inländerbehandlung gewährt für den Abschluß 
von Rechtsgeschäften aller Art mit allen natürlichen Per- 
sonen und Gesellschaften, die im Gebiet des anderen 
Vertragsstaates ihren Wohnsitz, Sitz oder Aufenthalt 
haben. 

2. Dies gilt insbesondere für das Recht, Verträge zu 
schließen, Verbindlichkeiten einzugehen, Vermögen sowie 
Rechte und Interessen aller Art innezuhaben, unter Le- 
benden oder von Todes wegen zu erwerben, zu ver- 
äußern oder sonstwie darüber zu verfügen. 

Artikel 12 

Die Staatsangehörigen und Gesellschaften des einen 
Vertragsstaates dürfen im Gebiet des anderen Vertrags- 
staates für ihre Person, Güter, Rechte und Interessen 
keinen anderen oder höheren Steuern, Gebühren, Ab- 
gaben aller Art oder sonstigen fiskalischen Lasten unter- 
worfen v/erden, als sie durch den Staat, die regionalen 
und örtlichen Behörden oder für deren Rechnung von 
den in gleicher Lage befindlichen eigenen Staatsange- 
hörigen und Gesellschaften oder Staatsangehörigen und 
Gesellschaften irgendeines dritten Landes erhoben 
werden. 

Artikel 13 

Kein Unternehmen eines Vertragsstaates, das sich in 
öffentlichem Eigentum befindet oder unter öffentlicher 
Kontrolle steht, genießt, wenn es sich im Gebiet des 
anderen Vertragsstaates im Handel, in der Industrie, im 
Transportwesen oder in einem anderen Wirtschaftszweig 


’Ap üpov 9 ov 

(1) Ol uTT/j'/coo'- xal sTaipotoci zvoc, rcov GrnpßaXXouivcov KpaTojv 

Ol aorvcoSoTc; oixovopixr;; §pa(TT7;pioTT,Ta ir:l toö ISaoooc roß 
KpaTO'j? TO’JTO'j, oiC xal Ol TaJiiSiojTai aUTcov o'/oov to ^ixaior- 
[X'x va TTpocy'jiaTOTToioöv zi; tö toö ZTzpoo crop.ßaXXo;j,zvo'J 

KpaTo'j; avopaz -poopi^ogzva; Sia tö rcov, 'rr;; ßiojav;- 

*/av'av Tcov /) aXXr^v aUTchv SpaaTr,pioT'/;Ta x.ai va zttiSico'/.ooo 
T rXvjaiov uttt^xocov xai zTaipziwv TTotpayYzXia; zpiTcopzupiaTcov zv- 
t6^ toü TrXaiaiou egTropcxvl:; zTTi/zipTjazco^ tcov TzXsuraicov 
TOÜTcov. 0a Su'/ovTai va [Ji£Ta9ipo’jv TTpoTurra xal SziyiaaTa, 
dXX’ Öyi s[ji7ropzüu,aTa. 

( 2 ) 'H dcrxYjai; xoiv Sixatopdrorv tojv Staxavovtt^ophxov si^ 
T7;v Trapdypa^ov 1 Süvaxai vd z^apT'/iO-v] aTro tov opov otucoc; oi 

vogipoTroicTivrat Sid zttiSzl^zco^ ^og xauT^TT]- 

Toc TCüv dp/wv Xeopa^; TrpozXzüarzco^ tcov aupqjwvco; :rp6^ to 
TT poTUTTov TO TrpoßXsTrogzvov uTTo TT^!; Sizü-voui; Su;jL 9 covia!; Tizpl 
T^^ d^XoTToc/jozeo; Twv TzXcovziaxcov SiaTUTTCoazcov t% ÜTioypa- 
9 ziar,c; sv FevzÖ'/) t'/jv 3 Nozpßpioo 1923. Aid Tr,v xdpxav auT'r,v 
vo|jii[ji07roixazco:; Szv zivai dvayxaia üzwp'/;<Ti? ut; 6 LEpo^zvoo ri 
dXXou Tivog. 

(3) AiV ÜiyovTai Iv toutol^ xd IvSs/opizvcoc; zupuxspa ttXzovzx- 

rr^lX'x.zoi xd Trpoxöxrxovxa zx xt]^ [jizxaxzLpiarsco^ xoö pidXXov zuvo- 
ouuzvou xpdxo'jq Tc;; OTTOiav xd Süo aupßaXXopzva KpdxY] orop- 
9 covo’Jv Sid TTj:; rrpoc; xd t^r^xrjuaxa xd xavovi^ogzva 

zig xdg 7 Tapaypd 90 ug 1 xal 2 . 

WpO-pov lOov 

Ol ür:r,xooi xal aUExaipziai zvog xwv a’jp,ßaXXop,zvcov Kpaxeov 
zyoov X7]v dSziav vd 7Tpoa9£ÜYOUV, zttI xoü zSd9oug xoö zxzpoo 
aupßaXXopzvou Kpdxoug wg xal ol uTxgxooi xal zxaipziai xou zv 
Xoytp aupßaXXopLzvou Kpdxoug, zig xdg Ü7r'/;p£<^l3tg xoiv dvz^apxr^- 
xeov xal p.-/] avz^apTT-xeov zpyaxtov. ’^Eyouv xt]v d 3 ziav vd Trpoa- 
9zoyouv zig xdg UTT/jpzcriag oixovopixcäv xal xzyvixwv T:payp,axo- 
yveogoveov xv^g iSlag aoxcov ycopag ycoplg vd z^zxd'Czxai zdv oüxoi 
IxavoTToioOv ri oyi xoög zrrl xoö z3d90ug xoö zxzpoo aop,ßaXXop,zvoo 
Kpdxo'jg, xzÜ£ip.£vo’jg opoug Sid X7;v dax7;Griv xoiaöx7;g 3paax'/;- 
piox^/;xog. 

WpO-pov llov 

(1) Hl züvLXTi [Jizxayz'lpiaig Trapzyzxai zig xoög UTryxooog xal 
zxaipzlag zvög xwv au[i,ßaXXop,£vcov Kpaxcov zxl xoö z3d90og xoö 
zxzpou cro;jLßaXXop,zvou Kpdxoug 3 id X7,v G^uvaij^iv Sixaiorupagicov 
Travxog zt§ouc pizü’ öXcav xwv 9uaixo}V TrpoacoTicov xal zxaipzialv 
xeov zyovxcov xv^v xaxoixlav xeov, Siajaovyjv xeov yj X7]v z^pav 
xeov zig xö zSa9og xou zxzpou crjpßaXXopzvou Kpdxoug. 

( 2 ) Touxo layüzi iSicog wg rrpög xo Sixalcipia vd auvarr-ouv 
(Tupißdazig vd dvaXaußdvouv UTcoypzoWzig, vd xxcovxai p.zxagu 
t^covxcov ^ Xoytü D-avdxou Trzpiouoriav Ag xal Sixaicap-axa xal 
o^jfji9zpovxa 7rdoT,g 9ucrzcog, vd aTra/Aoxpiouv 8 ia 9 zxouv xauxa 
xax’ dXXov xpoTTOv. 

’Apüpov T2ov 

Ol uTT'/jxooi xal zxaipzTai zvog x(ov oupßaXXou.zvcov Kpaxcov 
3zov vd fx'/; uxoxzivxai, zrrl xou z^dooug xou zxzpou aupßaXXo- 
(xzvou Kpdxoug, 3id xo dxouov xeov, xdg xzpiouoiag xeov xd 
Sixaiojgaxa xal au[X 9 ipovxd xeov, zig oopoug xzXv; xal £ 1 x 900 dg 
7 :avTog zi'Soug lq zig dXXag oi/.ovotxixdg ZTTißapüvxzig dXXag y] 
dvcoTzpag xeov zixTrpaxxoazveov utto xou Kpdxoug q xeTjv Trzpvyz- 
pziaxeov y) xomxeov ’Apyeov r^ Sid Xoyapiaanov xeov zx pizpoug 
xeov i3icov auxeov U7r/;xocov xal zxaipzieljv xcjv zupiaxoazveov zig 
xyv i3’av Ozxiv 'r^ zoyj urrxdeov xal zxaipzieov oiou^yrroxz dXXou 
xpixou Kpdxoug. 

’Apüpov 13 ov 

Ou^zuia ZTTiy zier, Gig zvog xeov G'jo.ßaXXouzveov Kpaxeov, r,xig 
zlvai SypoGia i^iox.xr^ai a yj xzXzi utto ^yndxiov zXz^yyov, dxaX- 
XdxGzxai, zdv dxx^ xy;v 3 paGxr,pidx-/;xd xyg zttI xou z3d9oug xou 
zxzpou Kpdxoug zv xeo zpiTTopieo, xy ßio|xr,yavla, xd; uzxauopdg 

zig zxzpov xXd^ov xr,g oixovouiag, 81’ aux7;v xy,v i8lav yj Sid xyv 
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betätigt, für sich oder sein Vermögen im Gebiet des 
anderen Vertragsstaates Befreiung von der gerichtlichen 
Verfolgung von Ansprüchen, der Vollstreckung oder 
anderweitigen Pflichten, denen private Unternehmen im 
Gebiet des anderen Vertragsstaates unterliegen, noch 
darf es eine solche Befreiung beanspruchen. 

Artikel 14 

1. Der Ausdruck „Gesellschaften" in diesem Vertrag 
umfaßt alle juristischen Personen, Handelsgesellschaften 
sowie alle anderen Gesellschaften und Vereinigungen, 
auch wenn sie keine Rechtspersönlichkeit haben, die im 
Gebiet des einen Vertragsstaates ihren Sitz haben und 
nach dessen Gesetzen zu Recht bestehen, unabhängig 
davon, ob die Haftung ihrer Gesellsdiafter oder Mit- 
glieder beschränkt oder unbeschränkt und ob ihre Tätig- 
keit auf Gev/inn gerichtet ist oder nidit. 

2. Der rechtliche Status der Gesellschaften des einen 
Vertragsstaates wird im Gebiet des anderen Vertrags- 
staates anerkannt. 

Artikel 15 

Beide Verlragsstaaten werden diskriminierende Maß- 
nahmen jeder Art unterlassen, die zu einer Benachteili- 
gung der Seeschiffahrt des anderen Vertragsstaates füh- 
ren und die Flaggenwahl entgegen den Grundsätzen des 
freien Wettbewerbs beeinträchtigen können,* dies gilt auch 
für die Beförderung von Waren, die von oder nadi dem 
einen oder anderen der beiden Vertragsstaaten aus- oder 
eingeführt werden, sowie für die Beförderung von Fahr- 
gästen. 

Artikel 16 

1. Schiffe unter der Flagge des einen Vertragsstaates, 
die die Papiere mit sich führen, die nach seinem Recht 
zum Nachweis der Nationalität vorgeschrieben sind, gel- 
ten als Schiffe dieses Vertragsstaates. 

2. Die von den zuständigen Behörden ausgestellten 
Schiffsineßbriefe werden gegenseitig anerkannt. Die 
Schiffahrtsgebühren und -abgaben werden auf Grund 
dieser Meßbriefe ohne eine neue Vermessung nach den 
Bestimmungen des anderen Vertragsstaates und unter 
den gleichen Voraussetzungen berechnet, wie sie für die 
eigenen Schiffe gelten. Das Abkommen über die gegen- 
seitige Anerkennung der Sdiiffsmeßbriefe vom 13. Fe- 
bruar 1897 tritt außer Kraft. 

3. Außer im Falle des Eigenturnswechsels auf Grund 
einer gerichtlichen Zwangsvollstreckungsmaßnahme kön- 
nen die Schiffe des einen Vertragsstaates nicht im Schiffs- 
register des anderen Vertragsstaates eingetragen werden, 
ohne daß eine Erklärung über die Löschung durch die 
Behörde des Staates vorliegt, dessen Flagge sie bis dahin 
geführt haben. 

Artikel 17 

1. Jeder Vertragsstaat gewährt den Schiffen des ande- 
ren Vertragsstaates die gleiche Behandlung wie seinen 
eigenen Schiffen oder den Schiffen des meistbegünstigten 
Staales in den seiner Staatshoheit oder Flerrsdiaft unter- 
stellen Häfen; dies bezieht sich auf den freien Zugang 
zum Hafen, seine Benutzung und die uneingeschränkte 
Inanspruchnahme der für die Schiffahrt und die Handeis- 
verrichtungen bestehenden Einrichtungen, die jeder Ver- 
tragsstaat den Schiffen, ihren Waren und Fahrgästen zur 
Verfügung stellt. Diese Gleichbehandlung erstreckt sich 
auf Dienstleistungen und Erleichterungen jeder Art wie 
Zuteilung von Kaiplätzen, Lade- und Löscheinriditungen, 
Reparaturen sowie auf jede Art von Abgaben und Ge- 
bühren, die im Namen und für Rechnung des Staates, der 
öffentlichen Behörden, der Konzessionsinhaber oder von 
Anstalten jeder Art erhoben werden. 


rUipLO'jCTLav Tr^; zlc, t6 £8^90; toO sTspou CT'jp,ßxX}.ojjL£vo'j Kpavouc;, 
a::3tLT/;CT£Cov, if) äXXoiV 

UTTO/psdiCTEcov zlq 6c;; {j-oy.zivz'xi cd tSitoTcxal iiziyz’.pr^r^ziQ ircl to j 
E8a90u; Tou £T£pou c7'jpi[6aXXop.£vou Kpaxouc, ouSs e/el TO Sixacw- 

fjca va dSt-axTY] Toca'jTr,v d7raX>ayr,v. 


Wpö-pov 14 ov 

(1) HI £X9pa(Ti(; «‘ExatpEta» utto xtjv ewolocv x^;; Tuapouci'/;:; 
Su(ji9covla; TrEpcXagßdvEC aTravxa xd vojjicxd r.poGior.cc, EpcTtopixd;; 
'ExaipEca;; xal dTrdaa^ xd:; dXXa^ ExocipEca; xod b^doazic, — Ecyxw 
xal dvsTJ vo'jUX^:; TrpocrwTTLxdxTjxo; — al'xivE^ zyjyjGi rry E^patv 
xwv el:; x6 £8a90^ xoü ivbc, xoiv cmtjißaXXopLEVcov KpaxcTw y.od 
u9(crTavxai vojjiixw^ <7u;J.94>va):; rupo; X7;v vogoO^ECxav xoü Kpdxou^ 
TOÜXOU, eI'xE 7} eÜÜ’JVT] XCOV (TUVEXaipCOV ri [jLeXcüV Elvai TTEpCWpl- 
CTtJLEV/} 7) aTTEpiOpLCTXO^ eI'tE SpaCTXYJpiOXT,; OCÜXCOV E/El ^ 
^TTCXSpSr^ CTXOTTOV. 

( 2 ) To vojj,!.x6v yy.^z(5zcö^ xcTw ExaipEiwv xoo evo:; xcov ctuiji- 
ßaXXojjLEVow Kpaxeov dvayvopiuExai zl^ xo ^8^90^ xoo zzipo'j 
CTU|jLßocXXopLEvo'j Kpdxouc. 

’'Apf>pov l 5 ov 

Td S’jo a'jußaXXojjLEva KpdxY] f>’d7ro9'!)youv otto; Xdßouv [JiExp^jc 
Si:zxp''crEQ:; o[an'57;~OT£ 9’jaECo:; Ixxvd vd -apaßXdyouv X7;v vocuai- 
T:Xotr.v xo'j Exlpo'j a'j'jißaXXog,EVO’j Kpdxoo; xod vd 7rapE;a~o3icroov 
Tr;v ExXoyyv zr^z, Gr^[ly.[c^z, xaxd -ocpccßaacv xeov dp/cov xoo eXeo- 
O^Epou crjvayowcairoü. To aüxo layyzi ETrioyc dt; rrpo; zry azzy- 
9opdv EjJLxropE'jgdTcov dxevoe E^dyovxac ex xou tjoz r^ xoü Exspoo 
xeov CTujrßaXXopiEvcav Kpaxcov ^ Eiadyovxa?. eI; t6 ev r^ zb exeoov 
£9 aoxcov 6 ); xocl dt; rrpo; T 7 ;v jjt,Exa9opdv ETreßaxeov. 

’Aptlpov I60V 

(1) nXota ÜtwO xr,v crr,p,aLav xoo evo; xojv CTupißocXXofjiEVCLtv Kpa- 
xcitv dxiva 9£poucri (jleü’eocuxcov xd utto xt;; vogo^Ecia; aüxcov rrpo- 
ßXETTOjjLEva Eyypa9a rrpo; d-o^Ec^w ttJ; £Üvix6xt,x 6; xcitv ü-eco- 
poOvxac dt; TrXoia xou c7up.ßaXXoij.£vou Kpdcxo'j; xo'jxou. 

( 2 ) Td TrLcyxoT:otT,TLxd xaxaaEXpT,aEo>; xd ExScSouEva u"0 xeov 
appLoSccov dpydiv -ö-d dvayvcjptl^co'/xaL «[xocßacco;. Td vauTcXiaxd 
Sixa{,d)[jLaxa xocl xeXt] D-d ur:oXoyü^covxai ettI x^ ßdcTEt xow Tiiaxo- 
t:olt,xixcov xoexagExpyaECo; xoüxov dvEU vsa; xaTa[jLETpr,aE6); xaxd 
xd; Siaxd'Et.; xoü IxEpou CTugßocXXofjiEvou Kpdxou; xcd. utto xd; 
aüxa; ttpoüttoD-ecte!,; dt; auxai H/üouv xal Sid xd l'Sia aüxou TrXoca. 
*H CT’jpLßacri; TTEpl dfjcocßaia; dva'i'VGtpctTEco; xdtv 7 tlctxo7:ocv;tcx(ov 
xaxap,£xpY;(X£6); rXoccov tt); 8 / 20 * 2-1897 7:aÜ£i. vd Ic^y/jy]. 

(3) ’Exxo; x^; TTspcTTxciCTECi; p,£xaßoXrj; £t; xr,v l8coxxY;f7lav 
ßdfTEL ScxacTTixoü pcExpou dvayxaCTTCx/j; £xx£X£n£6); xd TrXoia xoü 
£vo; xdtv CTujrßaXXo'jLEvcov Kpaxdtv Sev SüvavxaL vd Eyypa9(oaL zlz 
zb ßcßxlov TOjV TtXoÜoV xoü ETEpOU G'JUßaXXojJLEVO'J KpdxO'j; dvEU 
xt;; TTpoaaywyT]; SyjXcoaEco; S!.aypa97;; xy; dp/7;; xoü Kpdxou; 
oüxivoc zrpzpov [rE/p!. toüSe xr,v ay^iralav. 

’Ap 9 -pov 17 ov 

( 1 ) ''Exaaxov xdtv CTUü,ßaXXo!jcEvcav Kpaxdtv rrapE/Ei el; xd rcloXy. 
xoü Exipou ryu[i.ßaXXojjLEvou Kpdxou; Tr^v aüx 7 ;v [JLExa/Ecpiaiv 6 t; 
xal zip xd l'dia aüxoü xXota xal H; xd TTAoia xoü pcdXXov eÜvoou- 
jjLEVOU Kpdxou; eI; xoü; XtjJLEva; xoü; ürroxEip-Evou; H; xyv xupeap- 
ylav 7 ] Eiouxlav aüxoü. Toüxo Eoapud^Exac ec; xyv EAEuitEpav zi~ 
CTodov ec; xov XiucEva, ec; x/v ypT^acg,o 7 TocT,acv aüxoü xal ziq xyv 
dTTEpiopccjTov ypd^crcv xotv ü'piaxaUEvotv E^ocaxacTTdaEcov xcov rrpo- 
opcsojjCEvotv ^cd x>,v vaucTCTTAoiav xal xd; EjjLTToptxd; spyacrca;, al’- 
tlve; xcÜEvxac Ü9’£xdoxou xcov au[xßaXXo[jiEV 6 tv Kpaxotv eI; x'/-,v 
S cdOEGCV xcov TxXolGtV, XCOV EIJLTTOpEUJJCdxotV aÜxCOV Xal X 6 tv ETT’ßaxdtV 
xcov. HJ 107 ; aüxT; [XExa/EcpCCTL; ETTExxEcvExac el; xd; Ü 7 Tr,pE 0 ca; xal 
SiEuxoy.ü'taEc; iravTo; stSou; dt; xal xr,v 7 :apa/copT, 0 cv x>E0E6t; eI; 
Ty;v TTpoxupcaiav, ec; xd; Eyxaxa 0 xdaEi; 9 opX 6 t 0 E 6 >; xal zyypopzdi - 
0£co;, £7rL0XEud; dt; ettIgt;; xal ec; rrdv xldo; 96p6tv xal Texaco - 
gdxcov ECGTTpaxxojjLEvctv I; Ovo[jLaxo; /j ^cd XoyapLaGjjLOv xoü Kpd- 
xou;, xdtv S/pcoCTCGitv dpydov, xcov iyovxcov rrapayotp/Gcv 7 } üttq 
läpujjidxcov TTavxo; eI'Sou;, 
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2. Den Schiffen des einen Vertragsstaates wird hin- 
sichtlich des Rechts, Fahrgäste sowie Ladung jeder Art zu 
befördern, die nach oder von dem Gebiet des anderen 
Vertragsstaates verschifft werden, Inländerbehandlung 
und die Behandlung des meistbegünstigten Staates ae- 
währt. 

3. Den Schiffen beider Vertragsstaaten steht es frei, in 
allen für fremde Schiffe offenen Häfen des anderen Ver- 
tragsstaates ihre aus dem Ausland kommenden Güter zu 
löschen und Fahrgäste abzusetzen. Hierbei dürfen Ladung 
und Fahrgäste, die für einen anderen als den zuerst an- 
gelaufenen Hafen des anderen Vertragsstaates bestimmt 
sind, an Bord bleiben und bis zu ihrem Bestimmungs- 
hafen im anderen Vertragsstaat oder in einem dritten 
Staat befördert werden. Die Schiffe dürfen während der 
gleichen Reise in den gleichen Hafen Ladung und Fahr- 
gäste nach dem Ausland an Bord nehmen. 

Artikel 18 

Die unter der Flagge des einen Vertragsstaates beför- 
derten Waren, die nach dem Gebiet des anderen Ver- 
tragsstaates bestimmt sind oder aus ihm kommen, ge- 
nießen die gleichen Vergünstigungen, wie sie den unter 
der Flagge des anderen Vertragsstaates und des meist- 
begünstigten Staates beförderten Waren gewüihrt werden. 
Dies gilt insbesondere für Zölle, andere Abgaben, Ge- 
bühren, Prämien, Rückvergütungen und sonstige Ver- 
günstigungen dieser Art sowie für die Anwendung der 
Zollvorschriften und die Verladung und Entladung auf 
der Eisenbahn oder anderen Verkehrsmitteln. 


Artikel 19 

1. Die Verlragsstaaten gewähren sich gegenseitig für 
Waren, einschließlich Gepäck und Beförderungsmittel 
aller Art, Freiheit der Durchfuhr durch ihr Gebiet, gleich- 
gültig, üb als Beförderungsw^eg Landstraße, Schiene, Luft, 
Binnengewässer oder die See benutzt wird, 

2. Der eine Vertragsstaat darf gegenüber dem anderen 
Vertragsstaat Ausnahmen von der Regel der freien 
Durchfuhr in den nachstehenden Fällen zulassen; 

a) aus Gründen der öffentlichen Sicherheit; 

b) mit dem Ziele, die Anwendung der sanitären 
Maßnahmen zu sichern oder mit dem Ziele, den 
Schutz von Tieren oder Pflanzen gegen Krank- 
heiten und Schädlinge zu gewährleisten; 

c) zur Erfüllung zwischenstaatlicher Verpflichtungen; 

d) im Falle besonderer Umstände zur Kriegsversor- 
gung. 

Die beiden Vertragsstaaten werden die nach Buchstaben 
a bis d zulässigen Ausnahmen in der Weise anwenden, 
daß sie in ihren gegenseitigen Beziehungen keine will- 
kürliche oder ungerechtfertigte Diskriminierung im Ver- 
hältnis zu derjenigen Behandlung darstellen, die sie 
irgendeinem anderen Land gewähren, bei dem die glei- 
chen Verhältnisse vorliegen, 

3. Jeder Vertragsstaat kann verlangen, daß der Durch- 
fuhrverkehr durch sein Gebiet nach oder aus dem Gebiet 
des anderen Vertragsstaates bei der zuständigen Zoll- 
stelle angemeldet wird; jedoch wird dieser Verkehr außer 
bei Nichtbeachtung der Zollvorschriften, nicht unnötigen 
Verzögerungen oder Beschränkungen unterw^orfen. Dieser 
Verkehr ist von Zöllen, anderen Durchfuhrabgaben und 
Durchfuhrbelastungen befreit, mit Ausnahme der Beförde- 
rungskosten oder sonstigen Belastungen, die dem aus der 
Durchfuhr entstehenden Verwaltungsaufwand oder den 
Kosten der erbrachten Dienstleistungen entsprechen. 

4. Waren jeder Art mit Ursprung in einem der Ver- 
tragsstaaten, die durch das Gebiet dritter Staaten in das 
Gebiet des anderen Vertragsstaates eingeführt werden, 
wie auch Waren beliebiger Herkunft, die von einem Ver- 


(2) 'II lOvixr, y.yl t, psTa/sHicn; tou ga/J.ov sruvo- 

ouafvo'j Kc'ztou; Trapr/STa: zlz Ta TAO'^a vjoz tcov rTug 3 aX)/j;/.fv( 0 v 
KpaTfÜv öuov a'yopa to ^ixahoua usTa/popa: i-rj/jy.zo)V xal 90p- 
T'cov rravTop avwa g^Ta'pipovTai izzoc r, y-o to sSaoo; tou 

STEpou CTO'x,3aA>.ouh-»o'j KpaTO'j;. 

(3) Tä -Aoia tcov 3üo GuußaAAoufvcov KpaTfov xlvai EXsöhtpa 
va IxoopTAvo'jv zlc rra'zra; tou; }.vj.ivac tou sT^poo G'ju3aA>.ogs- 
vo'j KpaToo; touc avoixToü; zlc a>.Ao3a7Ta rAola Ta Ig-opi'JixaTa 
TCOV KOOzAZ'jazCiiC scooTüpixou y.at v^aTroßt-f^ia^ouv £7:t,ßaTa^. Ta 
epopha xai 01 STnßaTat, [jl£ Trpoopiopov Xuxsva tou STcpou aupßaX- 
Xoufvo'j KpaTOup Sia^popov tov zlc ^yzvz-zo to TrptT^Tov TpoTsy 
YioLc S'jva'/ra'. va Tapaufvovv znl toü ttXoiou xal ph/pt; ov ixsTa- 
9 £pI>cbGi zlc XipL£va TrpoopiGpLov a'JTcov zlc TO £T£pov GoußaX- 
Xoasvov KcaToc zlc TpiTov Kpavop. Ta G>:a 9 T, S’WavTa'. y.yzy to 
t8iov TaEsL^iov va TrapaXapißavouv sip tou^ ISlou; XijXiVa^ 90 pT{a 
y.'A ETT'.ßaTac 3 ia to sicoTcp'.xov. 

'ApO-pov I80V 

Ta luTTOpsügaTa aviva pLZTa/pfpovTai utto tXoicov 9s:p6vTcov 
T7;v G7,[xaiav zvoc tcov GoußaXXofxivcov KpaTcov, as rpoopiGuov 
to £3a90C TO’J STspoo GV|xßaXXo;x.h>o‘o KpaTov;; ;x£ rrposXe’jGiv 
ic auTob arroXaüo’Jv tcov au tcov Trpovo[JL'’cov tcov Traps'/ oph^cov zlc 
Ta s'XTTopsuixaTa Ta u£Ta9£p6:x£va utto tcXoIcov <pzp6vro}\/ tX^v 
G/,! xaiav tou stscou oupßaXXoph^ou KpaTou;; xal tou Kpavou;; 
Tou txaXXov £uvoou*xh,/ou. lg/usc xupico; ^'.a tou; SaGtxoüc, 

aXXa öixauouaTa, tsXt,, TrpipoSoTr^Gsc;, £7i'.GTpo9ac xal sTspa 
TTpovojxia TOU zlSo'jc toutou i^lar^c ^9 y.p;xoyX,v 

TCOV TsXcovsiaxcbv ^vaTa^ccov xal t/v 9opTcoGiv xal £X96pTcoGiv 
zlc G'.SrprjöpoiJLorjc xal zrzpy [xiaa Guyxoivoovla;. 

'AphpOV l 9 ov 

(1) Ta GujxßaXXojxsva KpaT'c^ Tcaps/ouv agoißalco; Sd spiTio- 
p£Ü!xaTa, GU!X7r£piXa;j.ßavo!X£vcov tcov airoGXSucbv xal tcov [xsTa- 
90 pixcbv gsGCOv TavToc siSoup, ^Xsußsplav S’.oSou §La tou s^a/pou; 
TCOV, av£'apr/;Tcoc tou eav Tj uzToco'^py ylyzzxi Sia ^r^pac, 
G'Ac;poSpb;xou. azpoTrXavou, TTOTaulou r; OaXaGGia; o^ou. 

( 2 ) To £v TCOV GupßaXXogsvcov KpaTcov 8'jvazy^ svavT!, tou 
ST spou Gu;xßaXXo;x£VOU KpaTOu; va ÜsGTlG'jr] s'aipsGSL; aTO tov 
xavova r?,; sXsuB-spla; 3l6§ou zlc Ta; axoXouilou; ttspitttüjgsl;: 

(a) S'A Xoyou; Sr, aoolxc xG'pxXzlxc 

(ß) TTpo; tov gxottov ottco; £5aG9aXlo7] t'/]v l9ap(xoYV tcov 
ÜYS'X jvopvxcbv [xirpeov T; TTpb; tov gxotov ottco; xaTo- 
yupeoGT^ rr/./ rpoazxoixv ^cooov r, 9 UTC 0 V svavTL aoüs- 
vsicov xal TTapaalTcov 

(y) TTpo; £X7:X'r,pcoGiv StaxpaTixcov uto/oscogscov 

( 8 ) £i; TTcp'TTTcoG'.v siSixcov Guvürpxoov TToXc'xvxou av£9o3ia- 
g;xou. 

’A|X9bT£pa xa aupßaXXotxsva Kpaxy 9 a £9ap[x6^ouv xa; utto 
xa GTor/sIa a £co; 8 STTiTpSTTopcsva; zcatpzGZic xaxa xpoTTOv cogts 
auxaL va [X'r, :iTTOT£Xouv sl; xa; aixot-ßaia; o/iazte vcov au 9 alp£Tov 

a^'/xacoXo/r^TOv SAxpiaiv £V g/egse. rrpo; zyzlvr^v zr^v [XExaysl- 
pcGiv ty;v OTToiav Traph/ouv £i; olavS'^TOTs aXX'r,v ywpav S'-a T'r,v 
OTTolav GuvTpr/ ouv al au xal Guvhfpxai. 

( 3 ) Exa.Tspov TCOV GUfjLßaXXopcsvcov Kpaxebv Suvaxai va aTratT'^ 
ottco; Tj 8 'A tou £3a90u; xou xuxXo9opla rrpo; xo £3a9o; sx tc/j 
£ 3a9ou; xou sxspou auaßaXXogsvou Kpaxou; S'r^Xouxai £i; Tr,v 
apuoSlav T£Xcov£Laxr,v uTT'/;p£Glav. ‘Ev toutol; tj xuxXo9op'a aux'/j 
Shj t>a UTToßäXXsxat zlc jx/j avav'Aala; xahuGxsp'/jGsi; 7 } Trspi- 
op’.GUou; zbir, ixbvov Xoveo [xtj Tr,pr,GZ(>ic tcov T£Xcov£Laxcbv S^axa- 
;£cov. 'II xuxXo9opla aux'cj aTraXXaGGSxai ^aGfreov, xal aXXcov 
£iG90pc)v xal sTT'.ßapuvGscov S'b^ou, £;aipou'X£V(ov tcov £;o 3 ciW 
|X£Ta90pa; Xoittcov STxßapüvGccov axiva axpopcoGi xa; zy zr^c 
3 i 68 ou TTpoxu'jaGa; SLocx'/jxixd; Sarrdva; r, xd spoSa tcov rrapa- 

OySvIsLGcbv UTT/JpSGtOOV. 

( 4 ) ’EpLTTop£upaTa TTavxb; elSou; dpyiXTj; TTpo£X£UG£co; z^ £vö; 
TOJV GujxßaXXogivcov Kpaxebv, äTLva £iGdY0VTai £i; xb Ba9o; xou 
exspou ou!xßaXXouLh,;ou Kpdxou; Sid xou £3d90u; xplxcov Kpaxebv 
cb; xal £a.TTop£u;ji.aTa olx^Sr^rzozz TrposXsuGsco; dxLva £lGdYOVTat. 
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tragsstaat über das Gebiet des anderen Vortragsstaates 
oingeführt werden, unterliegen bei ihrer Einfuhr keinen 
anderen oder höheren Zollen oder Belastungen als denen, 
die erhoben werden würden, w^enn die Einfuhr dieser 
Waren unmittelbar aus dem Ursprungsland erfolgte. 
Diese Bestimmung gilt sowohl für die Waren, die un- 
mittelbar durchgeführt werden, als auch für Waren, die 
während der Durchfuhr unter Zollaufsicht umgeladen, 
umgepackt oder gelagert werden. 

Artikel 20 

1. Wenn ein Schiff dos einen Vertragsstaalcs an der 
Küste des anderen Vertragsstaates strandet oder Schiff- 
bruch erleidet oder gezwungen ist, in einem Hafen des 
anderen Vertragsstaates Schutz zu suchen, wird dieser 
Veitragsstaat den Schiffen, der Besatzung, den Fahr- 
gästen, der persönlichen Habe der Besatzung und der 
Fahrgäste sowie der Ladung des Schiffes den gleichen 
Schutz und Beistand gewähren, der in entsprechender 
Lage einem Schiff unter eigener Flagge gewährt werden 
würde. Die von dem Schiff geborgenen Gegenstände sind, 
von jedem Zoll befreit, wmnn sie nicht dem inländischen 
Verbrauch zugeführt werden. Diese Gegenstände können 
für die ganze Dauer ihres Verbleibens in diesem Staate, 
auch wenn sie nicht dem inländischen Verbrauch zu- 
geführt werden, Zollsichorungsmaßnahmen unterworfen 
werden. Der zuständige Konsul soll im Fall der Stran- 
dung oder des Schiffbruches eines Schiffes seines Ent- 
sendestaates benachrichtigt werden, 

2. Die von einem gestrandeten oder schiffbrüchigen 
Schiff und seiner Ladung geretteten Gegenstände werden 
dom Eigentümer oder seinem Vertreter zurückgegeben, 
wenn der Berechtigte seinen Anspruch innerhalb der vom 
Gesetz vorgeschriebenen Frist nachweist. Wenn solche 
Gegenstände verkauft worden sind, wird der Reinerlös 
aus dem Verkauf nach Abzug etwaiger Abgaben und 
Zölle dem Eigentümer oder seinem Vertreter, sofern der 
oben erw^ähnte Nachweis erbracht ist, zur Verfügung ge- 
stellt. Die Beigungskosten und andere Kosten, die bei der 
Bergung entstanden sind, werden nach den für die 
eigenen Staatsangehörigen geltenden Bestimmungen 
berechnet. 

3. Befindet sich der Eigentümer oder sein Vertreter 
nicht an Ort und Stelle, so wird diese Erstattung von dem 
zuständigen deutschen oder griechischen Konsul vor- 
genommen. 

Artikel 21 

1, Die Kapitäne der Schiffe unter der Flagge des einen 
Vertragsstaates, deren Besatzung infolge von Krankheit 
oder aus einem anderen Grunde nicht mehr vollzählig 
ist, dürfen in allen Häfen des anderen Vertragsstaates 
die Seeleute anheuern, die zur Fortsetzung der Reise not- 
w^endig sind, wobei die Anheucrung nach dem Recht der 
Flagge des Schiffes vorgenommen wird. 

2. Seeleute, die Staatsangehörige des einen Verfrags- 
staatos sind, können an Stelle eines Reisepasses ein See- 
fahrlsbuch benutzen und dürfen unter den Voraussetzun- 
gen des Artikels 1 in das Gebiet des anderen Vertrags- 
staates einreisen, um zu Schiffen zu gelangen oder um in 
ihre Heimat zurückzukehren. 

Artikel 22 

Die Bestimmungen dieses Vertrages über die Inländer- 
behandlung und die Meistbegünstigung auf dem Gebiet 
der Schiffahrt finden keine Anwendung: 

a) auf die den Hochseesportvereinigungen gewährten 
Vorrechte, 

b) auf die Ausübung der seemännischen Dienste in 
den Häfen, auf Reeden oder am Strand, einschl. des 
Lotsen- und Schleppdienstes sowie auf die organi- 
sierte Ausübung des Rettungs- und Bergungsdien- 
stes, 


OTTO auuSaAÄouivo'j Kparou:; Sia toO £;3a90’j; toö sTspou 
auaSaXXoafvo'j Kparou;, Bkv xava sirravcovf,^ 

-cov aXXvjp -q ü'yr,Xo-sp''/j: iTzi%y.p'JVGZi:; oltzo 

k'/.zivv)^ oiriv;; Da s'rjZTrpaTTOvro ixv t] tDv i[ir:opz'j- 

jjiaTcov taÖtcov svivzTO xzz ky. Tr,c yräpac izpozXz'jmcoz* 

*H S'.y~ 7 ',LZ yJjzq Iry/'jz'. rorjov S’.x toc hjiTyjZZ'Wxzx xzi'jy. S'.'X- 

xo'jL'älovTa', a[jL3f7co; öaov xal 3f.7. luTTOpsouaTy. aTwa y.yzx 
rr;j S'.aUiT'zxArjUfj'v pLSTa'yopTcovovTy.'., avafToaxzu-yKovTa!,, rj 
ivyryji^-qyz'Wj-xi utto rsXc.iVoiaxäv z).zyy>^jv. 

’A p ü pov 20 ov 

(1) "Xoiov svo; tFw c'juSaXXog.fvcov KparDv -zzrjxzy.lq 

■q 'jx'jx.yqaq zlz rqy xv-Try toö l:T£poo (jU|jL 3 a/.X'jutvo'j IvpiTou; q 
x'jxyyxr^^q va '^q'zqrjq rrpocrTacriav zlz Xvxi'jx toÖ zzzz'/j aoupaX- 
Xoufvo'j KpaTou:, t 6 a’jußaXXofjLS'jov toÖto Kp^Top f>7 -xziyq 
et; zx Tz'/Jjix, zx TzXqpoyyxzx, zlz tou; zr.Sxzx:; yxl ei; Ta rrpo- 
rycoTzyx jzp'hfiixzx toö TrXrpcogaTo; yxi zojV er: ißaTcXv w; erriar,; 
y.xl ZI' TO 9opTtov Toö 0x7900; Tr,v a’JT7;v rpooraotav xal ßor,- 
Feiav Tr,v orrotao Fa rrapr/ev et; 0x790; 9epov Tr,v tfLtav aoToo 
or,g7t7v xal to or:otov Fa suptoxzTO et; avaXoyov Feoiv. Ta Sia- 
ocaOivTa Trp 7 Y[j,aTa toö T-Xotou aTraXXaooovTai rravTo; Te).cove!,a- 
xoö 96po'j eav rrpoopt^covTai öix t^v eocoTsc'.xUjv xaravaXw- 
ow. Ta ev Xoyo) hjziyzqjLzvx ^'jvxvzxi va ü::a/F(ooiv et; [izzzx 
zzXoyjzixy.ry xaox'/.zixz, xaF’ 0X0 to 3iaoT7;;xa xaF’ 6 rrapauevoov 
et; TO KpaTo; toöto, x'/Mj.x xal eav 3 F; irpooptl^covTa!. Sia zry 
eocoTip'.xyv xaTavaXwo'.v. *0 aoaoSio; IIpo;evo; Seov va ei 3 o- 
r:oir,Ta'- et; rrept " tcoo'.v T7pooapa;eco; q vaoavto'j evo; rrXotoo toö 

KpaToo; Too. 

(‘ 2 ) Ta e; evo; rrpvoapaeavTo; q ^ix'jxyxpx-yz^iz tjsz/j'j xal Fx 
Toö 9000:00 Too BiaooFfvTa avTixetaeva arroStSovTa: et; tov ISi- 
oy.zqzq'j q zlz tov exrrpoocorrov too, eav 6 Scxaioö/o; anoSet;/; 
evTo; TT,: 6r:6 too vouoo Taooouevr^; TrpoFeouta; Tr,v xr.xlzqa'zj 
TOO. 'Käv eTcaXT,OT,oav TOLaÖTa avTixetjaeva to xaFapöv avTiTi- 
pLOV ex TT,; TTCoXyoeco;, xaTorrw a9aipeoeco; to/ov e^b^ojv xal Te- 
Xci)ve!,ax(ov Saofacov. T'FeTai et; tt,v SiaFeoiv too t 3 L 0 XTT,T 0 o q 
TOO Fx-poocoTToo TOO, £9’ ooov Trpoo'^/F“/] q avWTepco ava9epo!jLe- 
V'/] arrö^ei;'.;. Ta e;o 3 a 3 :ao(äoeco; xal Xolttoc e;o 3 a aTiva eyev- 
vT,FT,xav yxzx zry §iaocooiv Fa oToXoYtswvTa: xaTa Ta; SiaTa- 
;eL; Ta; to/ooöoa; Sia too; tStoo; Ö 7 rT,x 6 oou;. 

( 3 ) ’Eav 6 ISyjKzqzqz q 6 FxTTpoocoTo; too Sev eöptoxeTa: errl 
Torroo q eTrt^oai,; x'jzq Fa yiyzzxi et; tov apjjLbSiov Depuavov q 
"EXXT,va ITpo'evov. 

’ApFpov 21ov 

( 1 ) Ol ID.otap'/oi Tcov UTzh zry aqixxixv too evo; tcov aoiaßaX- 
>.o;jLevcov KpaTCov reXotcav cov t 6 TeXYpcoira Sev elvai reXype; yJjycö 
voToo q öcXXt,; aiTta; F/oov tt,v aSeiav va TrpoaXajjißavoov et; r:av- 
zxz Toö; Xi'jteva; too sTepoo aofxßaXXopLsvoo KpaToo; too; avay- 
xatoo; 3 :a tt,v Siapxeiav too TaEeiStoo vaoTcxoo;, ttJ; TrpoaXyvew; 
>.außavoöaT,; yoizxv ao;x9cov6j; repo; tö Stxaiov zqz, ayaata; toö 
T rXotoo. 

( 2 ,} Ol vaoT'/xol oiTwe; elvai ÖTyxoo* zv'j' tcÖv aoa 3 aXXo[jLevo:>v 
KpaTcöv /pyaiaorTOioov w; Sia^aTypiov to vaoTtxov 9 oXXa 3 !,ov xal 
F/oov TO Sixatcüua va etcrep/fovTai et; to e3a9o; toö erepoo aou- 
paXXoaFxjo KpaToo; ötto toö; opoo; toö apFpoo 1 otco; oovav- 
T/ocoo: -XoTa t, eTTtoTpF/coa: et; tt,v /copav tov, 

’ApFpov 22ov 

Al SfaTaeei; tt,; Trapooerr,; aovFT,x'/;; rrepl t/; FFvix/,; (aeTa- 
yeiptaeco; xal t/; (j,eTa*/eiploeco; toö piaXXov eövooo(jLevoo KpaToo; 
et; TOV To;aea tt^; vaooirrXota; Sev e9appol^ovTai : 

(a) et; Ta rpovoaia aTwa TrapF/ovTat et; aFX/Tixoö; aoX- 
/.oyoo; F^ocxtt,; FaXaaaTj;. 

(ß) et; T/väaxTjTw tov FaXaaertov UTr/peaiov et; too; Xirae- 
va;, Ta ayxopoßoXia ^ Ta; axTa;, TeepiXagSavopievov 
T?,; 7 :>. 07 ;Yr,aeo;, ty); poptooXx/aeo; o; xal ty]; öpya- 
vojaev/; aax/aeo; Tr,; FaXaaata; apoyr^; xal vaoayLaL- 
peaeo;. 
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c) auf die Küsten- und Binnenschiffahrt, 

d) auf die Ausübung des Fischfanges in den Hoheits- 
gewässern, 

e) auf Vergünstigungen für die Erzeugnisse der eige- 
nen Fischerei und Jagd auf See. 


(y) zlc Tr,v ay.TOTrXoLÄV xai tt,v rocoTrpL/.v;v vaoaiTrXotav 
(S) Tr,v aaxTiaiv tx ycopixx o^ara. 

(s) ii; TX TTpOVOlXia XT'.VX TTXpr/OVTXL Sit; TX TTpOlOVIX 

aXistx; xxl xuv'/;Yir/j Iv OaXacar^. 


Artikel 23 

Die für die Schiffahrt geltenden Bestimmungen dieses 
Vertrages finden auf Kriegsschiffe keine Anwendung. 

Artikel 24 

Die Bestimmungen dieses Vertrages über die Meist- 
begünstigung erstrecken sich nicht: 

a) auf die Vergünstigungen, die ein Vertragsstaat an- 
grenzenden Ländern zur Erleichterung des Grenz- 
verkehrs einräumt, 

b) auf die Vergünstigungen, die sich aus einer Zoll- 
union oder Freihandelszone sowie aus einstweiligen 
Vereinbarungen ergeben, die die Errichtung von 
Zollunionen oder Freihandelszonen zum Ziel haben, 

c) auf die Vorrechte und Vergünstigungen, die ein 
Vertragsstaat auf Grund eines Zusammenschlusses 
gewährt, der zwischen mehreren Ländern die ge- 
meinsamen Regelungen auf dem Gebiet der Pro- 
duktion, des Handels und der Dienstleistungen oder 
die Gewährleistung der Sicherheit dieser Länder be- 
trifft, 

d) auf Vergünstigungen, die einer oder beide Ver- 
tragsstaaten einem oder mehreren dritten Ländern 
auf dem Gebiet der Zivilluftfahrt gewähren, 

e) auf Vergünstigungen, die ein Vertragsstaat dritten 
Staaten auf Grund von Vereinbarungen zur Ver- 
meidung der Doppelbesteuerung gewährt. 

Artikel 25 

Jeder Vertragsstaat gewährt die Inländerbehandlung 
im Rahmen dieses Vertrages auf Grund der Tatsache, daß 
die Inländerbehandlung in den gleichen Angelegenheiten 
auch von dem anderen Vertragsstaat cingeräumt wird. 

Artikel 26 

1. Keine Bestimmung dieses Vertrages hindert einen 
Vertragsstaat, Staatsangehörigen und Gesellschaften des 
anderen Vertragsstaates eine günstigere Behandlung als 
in diesem Vertrag vorgesehen ist, zu gewähren. 

2. Ergibt sich aus den Rechtsvorschriften eines Ver- 
tragsstaates oder aus völkerrechtlichen Verpflichtungen, 
die neben diesem Vertrag zwischen den Vertragsstaaten 
bestehen oder in Zukunft begründet werden, eine Rege- 
lung, durch die den Staatsangehörigen und Gesellschaften 
des anderen Vertragsstaates eine günstigere Behandlung 
als nach diesem Vertrag zu gewähren ist, so bleibt diese 
Regelung durch den vorliegenden Vertrag unberührt. 

Artikel 27 

In allen Fällen, in denen dieser Vertrag gleichzeitig 
Inländerbehandlung und Meistbegünstigung gewährt, 
findet die günstigere Behandlung Anwendung. 

Artikel 28 

1. Im Falle von Meinungsverschiedenheiten über die 
Auslegung oder die Anwendung dieses Vertrages ver- 
pflichten sich die Vertragsstaaten, zur Herbeiführung 
einer Lösung in freundschaftlichem Geist Konsultationen 
aufzunchmen. 


'Aphpov 23ov 

Al Slx vxoaiTTXotxv Starx^sic rr,; TTxpo'jCTYp 

i'yXprjlO^^OVTX'. sl; TX TTOXspLlXX “XoTx. 

'Aptlpov 24ov 

Al SixTxpsi^ T'7,g rxpo’JfJYC SovOr/y-Tj:; xl a/ST'.xxl Trpo:; irr;; 

U,£TX/S:lp!,G!,V TO'J UxXXoV SUVOO’jpSVO’J XpXTOUp ETT^XTslvOVTat. : 

(x) sl' TX Trpovouix XTWX Txpzyovrxi o'p'by'jp <Toa3xXXo;xf - 
von KpxTO’jp slp Txc ofxopo'j; ycopx:; rrpo; 

TYP jJLzO'OpvxXYP (TUYy.OLVCOVlxp. 

(ß) zlz TX -pOVOIJLlX TX TTGOXOTTTOVTa XTUO TSjXcOVcLXXYV 3VO)- 

aw Y yO)VYV eXsuÜEpcüv «ruvxXXxyfov J)p x“0 rrpo- 

ncop'.vxp (7U|X9covlxp syoucjxc cbp axoTTOv tyv ^YU^oopylotv 
TsXcovsixxojv svcbascov y) l^covtov IXeuüspwv auvxXXxYcov. 

(y) TX T:XcOVsxTYp,xTx xxl Trpovo'xtx tx Trxps/ofxsvx urro 

hjoq aug.ßxXXo[xlvou KpXToop, SovxpisL typ aoufxxToyY? 
xuTou slp KoLvoTyjTx piSTx^u ttXsiovcov 

ycopcov, xoivcov xxvovL^piaiv zl:; tov TOfxfx typ 

TTXpxycoYYp, Ton eurroploo xxl tcTjv Trxpoycov y irpo; Six- 
atoa'.v TYP xa'pxXslxp tc5v ycopwv toutwv. 

(8) ziz TX TTpOVOpnX XTLVX TTXpsyOVTXL 69 ’bvop Y UTr’x!X'pOT£- 
pcov TCJV CTU[jLßxXXo!XGV(OV KpXTCOV slc jxlxv Y TTSpLOraOTS- 
px:; TpiTXp ywpxp slp TOV TOpLSX :i:oXlTt.XYj; XSpOTTO- 

- piac. 

(s) zlz, TX TTpOVOaiX XTIVX £V £X TCOV CTOULßxXXopLfvcOV KpXTCOV 
TTXpxycOpcL slp TpLTX KpXTY SuVXfJLSl 2!u{JL9COVXOV TTpÖp 
a7ro9UYY'^ ^Yp SlttXy^ cpopoXoylxp. 

’ApO^pov 25ov 

"Exxcttov tcov cTjg-ßxXXopicvcov KpxTtTw Trxpsys?. tt^v sÖvlxyv 
[ jLETxyslpLCTLV slp TO TrXxlcTLOv T'?,;; TüxpouaYC SovUyXYC Xoycp TOO 
ysyovoTOC otl y] sIIvlxy pL^Tx/slpiaip rrxplysTxi waxvTca; uto 
T oo tzipo'j au[xßaXXo[xb.^ou KpxTou:; slp tou; ISloop Topbti;. 

’Apß-pov 26ov 

(1) Oo^sp-lx Slxtx^lc rrxpoüaY^ auvO^YXY^ xcoXu^L zb Iv £x 
TWV CTUJJLßxXXopLSVCOV KpXTCJV OTCCOt; ySJpTiyTiGT^ tiz, U7rY>t^OOp XXL 
tzOLipzioLC; TOU STEpOU auptßxXXopLSVOU KpXTOOp SUVOCXCJTSpXV pi£- 
Txy£lp!,CT!,v xrro Tyv TupoßX£7ro|X£VYV £v ty TTxpouaY Suvi>yxy. 

(2) ’Exv zizs ex typ vopLohsalxp tov ^voc Tfov avpßxXXoixIvcov 
KpXTüiv d'T£ £X T(OV UTTO/pSfOCToCOV AlsßvOVC A'.Xxlo'J xl'Tt,V£p TCX- 
pxXXrp.cop TTpoc TTjV r:xpovaxv 2 vv9-^]xyv u 9 liTTxvTX!, üx uirxp- 
^OVV £V JXsXXoVTL IJLSTXpU Tc5v aOaßxXXo^ULd^COV KpXTCOV, TTpOXU'^Y 
SixxxvovLaaöp ßxoGi tov orolov ol uttyxovi xxl xl 'ETXipsixL tov 
ST spov cTvpßxJXopiivov KpxTovp 3iov vx STTCo'pG'AYßovv euvoexeoTS- 
pxp |X£TXy£LplcJ£COC TT^G TTpoßASTIOIJLSVYC zlz ZT^ TTXpOVaXV ^VVI>Y - 
XYV, 6 3Lxxxvov!,ay.öp ovtos; SIv Ox ülysTxi. xtto ty^v TTXpovaxv 
Svvi>YXYV. 

’Ap'ßpov 27ov 

Elp TTXGXp TXp TTSpiTTTCOGG!.; Xxh' XP Y) TTXpOVGX GwO-yXY 77X- 
pX/COpSL OXOV TYV l^v'/xyv (X£TXy£lp!,a!,V xxl TXV ti,£TXy3:lp'.a!,V TOV 
[xxAAov Tvvoovvivov xpxTovp, Icpxpaol^GTxi Y £vvoixcoT£px aezT.- 
yeiz'.öiz. 

’Apt>pov 28ov 

(1) ’Ev TTGpiTTTCOaSI. SlX^OpXp yvCOULfOV TTXpl TY^V IppLYVslxV Y) 
TYV dyXpo-oyYv t?,; rrxpovGYP Svvüyxyp tx Gva.ßxAAo;x£vx ]\pxTY 
UToypsovvTxi vx ^Lspxyxyovv 9 lAixxp ctvv£vvoyg£'.p tzzqz ezebze- 
GLV Avascop, 
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2. Soweit eine Meinungsverschiedenheit auf diese 
Weise nicht beigelegt werden kann, ist sie auf Verlan- 
gen eines Vertragsstaates einem Schiedsgericht zu unter- 
breiten. 

3. a) Das Schiedsgericht wird von Fall zu Fall gebildet 

und besteht aus drei Schiedsrichtern, Jeder Ver- 
tragsstaat bestellt einen Schiedsrichter; die bei- 
den so bestellten Schiedsrichter einigen sich auf 
einen Obmann, der Angehöriger eines dritten 
Staates sein muß und von den Regierungen der 
beiden Vertragsstaaten bestellt wird. 

b) Jeder Vertragsstaat hat seinen Schiedsrichter 
binnen zwei Monaten nach einem dahingehenden 
Antrag des anderen Vertragsstaates zu benennen; 
kommt er dieser Verpflichtung nicht nach, so wird 
der Schiedsrichter auf Antrag des anderen Ver- 
tragsstaates vom Präsidenten des Internationalen 
Gerichtshofes ernannt. 

c) Können sich die Schiedsrichter innerhalb eines 
Monats nach ihrer Bestellung über den Obmann 
des Schiedsgerichts nicht einigen, so wird dieser 
auf Antrag eines der beiden Vertragsstaaten 
durch den Präsidenten des Internationalen Ge- 
richtshofes ernannt. 

d) Ist der Präsident des Internationalen Gerichts- 
hofes verhindert, dem Antrag gemäß Unter- 
absatz b) und c) dieses Absatzes zu entsprechen, 
oder ist er Staatsangehöriger eines der beiden 
Vertragsstaaten, so wird die Ernennung vom Vize- 
präsidenten vorgenommen. Ist auch der Vize- 
präsident verhindert oder ist er Staatsangehöri- 
ger eines der beiden Vertragsstaaten, so erfolgt 
die Ernennung durch das rangälteste Mitglied des 
Gerichtshofes, das nicht Staatsangehöriger eines 
der beiden Vertragsstaaten ist. 

4. Das Schiedsgericht fällt seine Entscheidungen auf 
Grund der Bestimmungen dieses Vertrages sowie der all- 
gemeinen Regeln des Völkerrechts. 

5. Das Schiedsgericht entscheidet mit Stimmenmehrheit. 
Seine Entscheidungen sind für die Vertragsstaaten bin- 
dend. 

6. Jeder Vertragsstaat trägt die Kosten seines Schieds- 
richters und seiner Vertretung in dem Verfahren vor dem 
Schiedsgericht. Die übrigen Kosten werden von beiden 
Teilen je zur Hälfte getragen, 

7. Das Schiedsgericht regelt sein Verfahren selbst. 


Artikel 29 

Dieser Vertrag gilt auch für das Land Berlin, sofern 
nicht die Regierung der Bundesrepublik Deutschland ge- 
genüber der Regierung des Königreichs Griechenland 
innerhalb von drei Monaten nach Inkrafttreten des Ver- 
trages eine gegenteilige Erklärung abgibt. 


Artikel 30 

1. Dieser Vertrag bedarf der Ratifikation; die Ratifi- 
kationsurkunden sollen so bald wie möglich in Athen 
ausgetauscht werden. 

2. Dieser Vertrag tritt einen Monat nach Austausch der 
Ratifikationsurkunden in Kraft. 

3. Nach Ablauf von zehn Jahren kann der Vertrag 
jederzeit gekündigt werden, bleibt jedoch nadi erfolgter 
Kündigung noch ein Jahr in Kraft. 


(2 ) ’Eq’ ÖC 70 V [jLLa 3 !,GC 9 opa Yvcoji,(ov 8i:v SuvaTa». /.ava t6v xpo- 

TTOV TOUTOV VX flx UTTOßaXASTa!. aUTT^ STTL XlTYaSL 

iv 6 (; TCOV crupLßaXXo|j,£vcov Kpxxeov zlc, AiaiTTjTixov AixacrTy;pLov. 

(3) (a) To ALaLT'A^TtKov Alxxotyp'ov tlx ooviaxocTaL sxaaxoxs 

XXL auyy.poxsLxat, ix xpuov Alx-.x^xcov. "'Exxaxov auu- 
ßxXX6p,£vov Kpxxo^ opL^E'. £vx A Lxtxyxyv. Ol 3 uo ou- 
xo);: opLcO'svxs:!; Alxlxyxxl (XupL^cavo'Jv TTspi, xou llpo- 
sßpsuovxoc A?,a!.X7)XoO, ÖctXL^; SsOV VX sIvxL UTTyxOO:; 
xpLxou Kpxxou; XXL üx Siopic7f>fj u7:6 xwv Kußspvyas- 
o)v xcjv 3 uo a'JußxXXopsvcov Kpxxeov. 

(ß) "'Exaerxov xojv au(jLßaXXop.sv6)v Kpxxeov 3 £Ov vx optciT) 
XOV ALX(,X7)Xr^V XUXO’J hjzbc, 3 uo p.7]VWV XTTO X^^ TTpO^ 
XOUXO x^xyesoj^ XOU sxspou CTUrjlßxXXopSVO’J KpXXOU!;. 
’Exv xo'jxo Ssv xvxxTTOxpdk?) zlc xyv uTvoypscoaLv xxu- 

xr^v, 6 A'.XLXyX'l]^ O-X Op'i^SXXL, xxx’ xI'X 7 )C 7 LV XO'J £X£- 
pou auußxXXopisvou Kpxxou:;, ur:6 xou FlpofSpou xou 
Ateüvo'jq AtxxaxT^pf-ou. 

(y) ’Exv OL Alxlxt.xxl 3 sv Suvxvxxl Ivxo^ [rr^vo:; [jLsxx xov 
ßiopLapLÖv xeov vx (XU[jL9covyaouv erd xou IIpOcSpsoov- 
xo; Alxlx'/]xo'J xou ALXixyjXLxou AixxaxypLOu, oöxo^ 
ü-x opL^sxXL, xxx’ x’ixyaiv xou hvbc, ix xeov Suo au[j,- 
ßxXXO(JL£VCOV KpXXWV U7T;6 xou npolSpou xou Alsüvou^ 
Alxxoxtjplou. 

(3) ’Exv 6 llposSpoc; xou Ais^ö-voug Alxxox'/^plou xcoXüsxxl 

vx XVXXTTOXpLt)^ £L^ XyV XXXX XX £ 3 x 9 LX (ß) XXL (y) 
x^<; 7Txpxypx90u xxuxy^; xtxycTLv, sIvxl ukt^xooq 
ivbq, ix xwv 3 uo (xu(jLßxXXo[jL6;CL>v Kpxxeov, 6 3 loplct(jlÖ; 
^X yLVSXXL UTCO xou 'AvXL7Vpol3pOU. ’Exv XCoXuSXXL XXL 
6 ’AvxLTTpos^pog ^ elvxL brir^xooc, i'jbc, ix xwv 3 uo aupL- 
ßxXXO[JL£VCOV Kpxxeov, 6 ^LOpLapLÖ^ Ox yLVSXXL UTTO xou 
£V xqo ßxüjjLeu Xp^XLOXSpOU (jLeXoU^ xou AlXXCTXT^PLOU, 
x6 OTTOLOV SsV sIvXL UTT'/jXOO!; XOU £v6^ ix XeOV 3 uO ( 7 UpL- 

ßxXXopLsveov Kpxxeov. 

(4) TÖ AlXXCXYJPLOV X7r09XCTL^£L £7^1 xfj ßxa£L XWV 3LXXx5£eoV 
x^^ TTTxpo^ejy; Euvü‘/;x'e]^ eoi; xxl xeov y£VLXwv xxvoveov xou Al£x 1- 
vou^ Alxxlou. 

(5) To Alxlxt^xlxov Alxxc7x-;^PLov x7T09X(Xl^£l xxxx ttX£lo^'/;9l- 
XV. Al XTT09Xa£L^ xou £lvXL 3 £a[JL£UXLXXL 3 lX XX aU[JLßxXX6[JL£VX 
KpXXT). 

(6) "Exxejxov au(jLßxXX6[jL£vov Kpxxo^ xvxXx[JLßxv£L xx £ 5 oSx 
xou AtXLxyxou xou xxl xy^ £X7Tpoc7eoTr'y]a£eo:; xou xxxx xyv 3 lx 3 l- 
xxdLXV IvcoTiLOv XOU Alxlxyjxlxou Alxxctxt^Plou. Tx utt;6Xoltt;x £^0- 
3 x XVxXxpLßxVOVXXL UTT:’ XJjL90X£pcOV XeOV AKpCOV xxxx x6 > 5 pLL(XU 
69’ cxxaxou. 

( 7 ) To AlxLX7]XLx6v AlXXCJXypLOV XXßopLe^SL xov AlXOVOpLLXOV 
xou KxVOVLCTpLOV. 

’Ap^pov 29 ov 

*H Tijxpouejx Suvü''/]X7] ’.ayu£L i^l^aT^q xxl 3 lx xt^v yeopxv xou 
B£poXLvou, i(p' ocrov £vxo? xpLeov pLTjVeov dcTco xyjc Ivxp^sco^ xyji; 
Icryuo^ XT]^ EuvO'Tjxt]^ T] Kußlpvyjai; xy)^ 'OpLoaTTOvSixx^^ AypLO- 

XpXXLX;; X^c; r£ppLXVLX:: 3 eV V^Ü'£X£V Tlpoßfl zig XVXLa>£XOV Al^XcOCLV 
Trpo^ X7JV Kuß£pV"e]C7LV xou Bx(XLX£LOU XT)^ 'EXXxSoc;. 


'Ap-ö^pov 30ov 

(1) l'H ""rexpouerx SuvüyxY] £y£L xvxyxy^v £7TLxupcoc7£co:;. Tx 
Öpyxvx IrLxupeoaEcoq ^ö-x xvxxXXxyeociLv £v ’Aü^vxlc; xxxx xo 
3uvxx6v xxyux£pov. 

( 2 ) 'H Tixpoucrx SuvÜTjxy xL' 9 -£xxl £v Icryu'L £vx pLyjvx [jl£XX xyv 
XVXXXXxyV^V XeOV OpyXVCOV l:TCLXUpOXX£COC. 

(3) M£xx TTxpoSov 10 £xojv 7) Suvülf-xTj 3uvxxxL VX xxxxyy£X0'fi 
xvx TTxeixv axLypL’/'v, TtapaixEVEL opLcoc; i\> Icjyul' [jl£xx y£vo(jL£V 7 )v 
xxxxyyöXlxv Ittl £v zicjizL izog. 
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ZU URKUND DESSEN haben die Bevollmächtigten die* 
sen Vertrag unterzeichnet und mit ihren Siegeln ver- 
sehen. 


GESCHEHEN zu Bonn am achtzehnten März eintausend- 
neunhundertundsechzig in vier Urschriften, zwei in deut- 
scher und zwei in griechischer Sprache, wobei der Wort- 
laut in beiden Sprachen verbindlich ist. 


Für die 

Bundesrepublik Deutschland; 
A. H. van Scherpenberg 


Für das 

Königreich Griechenland: 
Yp s i 1 a nt i 


El(; TUL(TTQ(71V TWV OTüOlcoV ol TüXTjpS^OUOlOl UTUSYpa^J^aV T'r^V 

Tuapoucrav Suvü-r^x'/]v xal Tat; a 9 paYiSa; tcov. 


SV Bovvt], (TTjpepov tt^v iSr^v Mapvlou 1960 sic Tscrcrapa 
TTpcoToTUTca, Suo sl; TT,v 'EXXy^vixy]v xai Suo sl; t7;v Fsp^Lavix^v, 
Ta xslpLsva §s sl; ap, 90 Tspa; xa; TTaps/ouciv sj l'aou 

TTLCTTLV, 


Aia TO BaaiXsLov tt); 'EXXaSo;: 

0ci>p,a; *T4»T^XavT7]; 

Ata Tc^v BsppLavLXYv 'Op-oaTrovStaxTiv Ar^uoxpaTiav : 
A. H. van Scherpenberg 
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Protokoll 

Die beiden Staaten, die den heute in Bonn Unterzeich- 
neten Niederlassungs- und Schiffahrtsvertrag abschließen, 
nehmen auf die Bestimmungen des genannten Vertrages 
Bezug und haben sich über die nachfolgenden Vorschrif- 
ten geeinigt, die einen integrierenden Bestandteil des 
Vertrages bilden sollen: 

1. Zu Artikel ] und Artikel 2 Absatz 1 

Den Grundsätzen des Artikels 1 und des Artikels 2 
Absatz 1 entsprechend werden die Anträge auf Ertei- 
lung, Erneuerung und Verlängerung der Aufenthalts- 
erlaubnis wohlwollend geprüft. Dies gilt vorzugsweise 
für die Staatsangehörigen des einen Vertragsstaates, 
durch deren Anwesenheit die Betätigung von Unter- 
nehmen des einen Vertragsstaates im Gebiet des ande- 
ren Vertragsstaates oder die Zusammenarbeit auf kul- 
turellem Gebiet gefördert wird 

2. Zu Artikel 2 Absatz 3 

Der Ablauf der genannten Frist soll entspredienci den 
Grundsätzen des Artikels 1 Absatz 1 des Vertrages 
nicht aus anderen als den in Artikel 2 Absatz 1 des 
Vertrages genannten Gründen der Staatssidierheit, 
der öffentlichen Ordnung oder der Sittlichkeit qehin- 
dert werden. 

Der Aufenthalt von Staatsangehörigen eines Vertrags- 
staates im Gebiet des anderen Vertragsstaates gilt als 
ordnungsmäßig im Sinne von Artikel 2, wenn den 
Vorschriften über die Einreise, den Aufenthalt und 
die Freizügigkeit der Ausländer sowie die Ausübung 
einer Erwerbstätigkeit durch Ausländer entsprochen 
ist. 

3. Zu Artikel 2 Absatz 4 

Eine Abv/esenheit, die die Dauer von drei Monaten 
im Jahr nicht überschreitet, gilt nicht als Unterbre- 
chung des ordnungsmäßigen Aufenthalts. Wird diese 
Frist überschritten, tritt eine Unterbrechung dann nicht 
ein, wenn zwingende Gründe die rechtzeitige Rück- 
kehr verhindern. 

4. Zu Artikel 4 Absatz 1 

Personen, die die Staatsangehörigkeit der beiden Ver- 
tragsstaaten besitzen, erfüllen ihre gesetzliche Wehr- 
dienstpflicht in dem Vertragsstaat, in dessen Gebiet 
sie ihren dauernden Aufenthalt und ihre Lebens- 
grundlage haben. 

Als Erfüllung der Wehrdienstpflicht gilt nicht eine be- 
zahlte Tätigkeit als Dolmetscher, als Arbeitsaufseher 
oder als Arbeitnehmer auf Grund eines Anbei tsver- 
trages. 

Der nach Satz 1 in dem einen Vertragsstaat geleistete 
und nachgewiesenc Wehrdienst wird von dem ande- 
ren Vertragsstaat als Erfüllung der gesetzlichen Wehr- 
dienstpflicht in dem zeitlichen Ausmaß des geleisteten 
Wehrdienstes anerkannt, 

5. Zu Artikel 4 Absatz 4 

Unter „Naturkatastrophen oder ähnlichen Katastro- 
phen" in Artikel 4 Absatz 4 fallen nicht Krieg und 
kriegsähnlidie Zustände. 

6. Zu Artikel 5 Absatz 3 und 4 

Die Bestimmungen des Artikels 5 Absatz 3 und 4 
gelten auch für die Überführung eines Privatunter- 
nehmens in öffentliches Eigentum, seine Unterstellung 
unter öffentliche Aufsicht oder ähnliche Eingriffe der 
öffentlichen Hand. Unter Enteignung ist die Entzie- 
hung oder Beschränkung jedes privaten Vermögens- 
rechts zu verstehen. 


nPQTOKO.AAON 

Ta S’jo KpaT'/^ aTwa auvarrToov ty^v ar^uzpov Iv Bovvc] Üto- 
Ypap/itaav ’EYx.aTaaTaarco:; xat NauTLXia^; ava9£p6p,£va 

zir xoLc S^aTa^Eip r?,:; p7',t>starj^ SuvÜrp/.r,; CTOvs9covr^aav IttI tcov 
axoAO'jßcov SiaTaJccov, aiTivs:; arroTSAoov dvarroaTraaTOV piipo:; 'zr^q, 

1. ’EttI to'J dpt>pou 1 xal toü dp^pou 2 'K'x^y.rpy.i^oq 1. 

Sjaucpcovco:; Trpo^; xd:; Iv T(7> apßpcp 1 xal 7rapaYpd9cp 1 
Too dpÖpoo 2 T/j; S'jvÜrp/.Y]:; ap/d^, ai /opr^Y'c^arco; 

aSsiac xrapafjLOvf^:;, dvavccb(7£0):; xai TrapaTdascoc; aÜTvj? 
spöTdt^covTac iiz-' z\}[j.zyziyq. To jto cCT/ kt zaxd TTpeoxov Xoyov 

xo'j; u-rp/.ooup xoü hjoq CTUti.ßa>Ao!A£vou Kpdxouc; Std xvj: 
Tzy.po'Wiyq xeov ottoccov TTpodYs^xac r, SpaaxYpt-oxr,:; xeov zni- 
yz'.p'qaziio'J TOJ bjoq xuußaAXojAivo’j Kpdxou? Iv xo) lodrpci 
xoo Ixlpou auußaX>.oa£vou Kpdxooc, xal r; auvopYOcata zlq xo 
'Jiop9coxLx6v IttlttsSov. 

2. ’Ett!. xoü dpüpo’j 2 77apdYp::<90; 3. 

'H Ixtvor, xy;:; dva 9 c:po!i.lvT;; rupo hsryuia^ Slov vd p/j IpTTO- 
^'XsxaL aupowvcog 7rpO(; xdc ypyyq xoü dpO-pou 1 izypyvpy’ 
ooz 1 XT,; Suvßrpxr,:; Sid 'koyo'jz dXXouc zl pY] povov Sid xoj:; 
Xdvo'j; yagyXzlyq xoo Kpdxou;, S/iporila? 'zyqzcaq yp-/;axwv 
'/■ßmv zo6z dva 9 £poplvou:; zlq xr,v TrapdY?^?^^'-' i dpÜpou 
2 tLp TrapoÜCTT,:: a'jp9covtac;. 

'H 3!.apovr^ üxrpxocov Ivo: aupßaXXopIvoo Kpdxo’j; zlq x6 
I3a90; xoü Ixipou aupßaXXopIvo'j Kpdxoo:; ü^ccopeixaL xavo- 
viXT; Iv XY] Ivvota xoü dpüpo’j 2 Öxav zlvyi avp90)vo; Trpo; 
'zyqS'.y'zxqziq TTEpl ciaoSou, rrapapovr^p xal IXsuDIpa:; xivr^- 
CTtco:; xDv dXXo^aTTcov xai Trspi dax'^asreo; iTraYY^dpaxcxY;:; 
^p aaxr, p coxr, xo c rra p’ d> AoSarrcov . 

3. ’EttI xoo dpO-poi) 2 T:ypyYpy<q)Oq 4. 

’ATTouaia 'qTiq Sbj UTTspßaLvei. xoü:; xpstc; pYjvac; xax’Ixoc Slv 
'Fscopeüxa!. w; SiaxoTT^ x^i; xavovix'^^ SiapovY;!;. ’Edv yivyi 
'jTzzp^yGiq XY^; TTpoDrapiai; xaüxY^c; Slv O-d B-^oip^Ixai SiaxoTiV] 
Idv iTüLxaxxLxol ’koyoi rrapaxcoX'Jouv xr,v IpTrpoDsapov IrL- 
axpo97;v. 

4. ’Ettl XO'J dpttpO'j 4 7:apdYpa90i; L 

Td rrpoacoTra dxLva xIxxYjvxa!, xy]v UTrrpxoox'/^xa xai xoSv Süo 
CTUpßaXXopIvow Kpaxcov IxrrXr, poüv x^v vopipov axpaxLcoxL- 
xr/j OT:o/plcoCT!.v aüxcov zlq Ix^ivo xo CT’jpßaXX6p£vov Kpdxo:; 
zlq xo I'3a90i; xoo ottolou zymGi xr,v povipov auxc5v Siapovr^v 
xai XTjv ßi07:opiaxLXY;v lY^^'^daxaatv aÜTÜ)V. 

T}; IxTiX'/ipcoai: axpaxLcoxiXYj^; ÜTTO/pecoasco; Slv ttecopslxai, 
Tj dp:ißoplvY] ÜTTY^psaia S(,£ppr,vlco^, oyq Ittotuxoo kpyyjiyq 
Y o): IpYdxou ßdasL aopßdcsco^ IpYocaiac;. 

UI xaxd TY]v TrapdYP'^oov 1 IxxoX^aßsLaa xai dTroSsi/Üsiaa 
CTxpaxicox'X'/] uTTY^poaia zlq xo Iv mjpßaXXopsvov Kpdxo:; dva- 
Yvwp'Xexa!, üxo xoo Ixipoo aopßaXXopIvou Kpdxooc o^q Ix- 
7rXr,pcoaic rr^q vopipoo axpaxuoTixr,^ ottoxpxojcteco^ Biy xov 
Xpovov xr,;; IxxsXscrüdaY]!; axpaxicoxiXYic; uTZYpsaiyq, 

5. ’Erri XO'J dpßpoo 4 7:ypyYpyq,(jq 4. 

'O: xaxaGXpo9Y] Trporp/opfvYj Ix xy;c 9’J(7£co; ^ dvdXoYO^ 
xaxaaTpo9Y; 3lv Üropsixai 6 TroX^fio; rj yvyXoyoq xaxdaxaaLc; 
Iv xf] Ivvoia XT,; Tzypyypy^pryj 4 xoo dpüpoo 4. 

6. 4s xi xoo dp O p 00 5 Tzypyypyrpoi 3 xai 4. 

Ai ^lyzyqziq xo’j dpOpoo 5 nypyypy'poi 3 xai 4 ia/ooov 
E—inr^q xai Siy xr,v psxaß'ßaaiv iStojXLxr,^ STziyzipyGZOiq 
zlq xr;> xopioxr^xa xo'j Ar,poaioo, ty;v oxavcoYVJ aoxv;^ oxo 
XT,v IxoxTiiav XO'J Ar,poo(oo y) yyy/Jjyrj^jq IxcpßdasL; xoo 
AY;poaioo, T}; dxaAXoxpicoaL; Orcopsixai y] d9a'p3ai:; y] 
3lap£oxL: xavxoc xspm/jaiaxo'j Sixauopaxo;. 
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7. Zu Artikel 6 Absatz 1 

Im Interesse der Wirtschaftsbeziehungen zwischen den 
Vertragsstaaten können die Staatsangehörigen des 
einen Vertragsstaates im Gebiet des anderen Ver- 
tragsstaates wie Inländer bei Schiedsverfahren, bei 
denen die Wahl der Schiedsrichter ausschließlich den 
Beteiligten überlassen ist, schiedsrichterliche Auf- 
gaben erfüllen. 

8. Zu Artikel 7 Absatz 1 

Die Zulassung zu wirtschaftlichen Tätigkeiten umfaßt 
auch die Errichtung und Unterhaltung von Zweignie- 
derlassungen, Vertretun{jen, Büros, Fabriken und an- 
deren zur Führung der Geschäfte geeigneten Betrieben. 

Um die Zulassung zu selbständigen wirtschaftlichen 
und beruflichem Tätigkeiien zu erleichtern, werden 
die Vertragsstaaten bei der Erteilung erforderlicher 
Genehmigungen großzügig verfahren. 

9. Zu Artikel 7 Absatz 2 

Unter Leitung und Verwaltung sind die Tätigkeiten 
der in Artikel 8 Absatz 4 Satz 2 aufgeführten Per- 
sonen und der Personen zu verstehen, die nach den 
Rechtsvorschriften und nach den Bestimmungen der 
Satzung zur Vertretung der Gesellschaft, zur verant- 
wortlichen Führung oder zur Überwachung der Ge- 
schäfte der Gesellschaft berufen sind. 

10. Zu Artikel 7 Absatz 4 

Als Unternehmen, die unter dem Einfluß von Staats- 
angehörigen oder Gesellschaften des anderen Ver- 
tragsstaales stehen, sind insbesondere Unternehmen 
anzusehen, auf deren Verwaltung Staatsangehörige 
oder Gesellschaften des anderen Vertragsstaates auf 
Grund von kapitalmäßigen Beteiligungen einzuwirken 
in der Lage sind. 

11. Zu Artikel 7 Absatz 5 

a) Der Begriff des „öffentlichen Dienstes" richtet sich 
nach den Rechtsvorschriften eines jeden Vertrags- 
staates. 

b) Die Vertragsstaaten stimmen gemäß Artikel 7 Ab- 
satz 5 überein, daß die in den Absätzen 1, 2 und 4 
des Artikels 7 vereinbarte Inländerbchandlung auf 
folgende Berufe und Tätigkeiten keine Anwendung 
findet: 

1. Ärzte, Zahnärzte, Tierärzte, 

2. Fleilpraktiker, Hebammen, 

3. Apotheker, 

4. Notare, Rechtsanwälte, Rcchtsbeistände, 

5. Patentanwälte, 

6. Wirtschaftsprüfer, Buchprüfer, Steuerberater, 
Helfer in Steuersachen, 

7. Auswanderungsnnterneluner, Auswanderungs- 
agenten, 

8. Bezirkssdiornstcinfeger, 

9. Buchmacher und LottGrieeinnehmer, 

10. Versicherungsunternehmen, Bank- und Kredit- 
Unternehmen, 

11. Kapitäne, Schiffsoffiziere und Besatzungen so- 
wie Lotsen der Handelsmarine, 

12. Gewerbsmäßige FIcrstellung von Schußwaffen 
und Munition und Handel mit diesen Waren, 

13. Erzeugung, Handel oder Verwendung von 
Sprengstoffen, 

14. Herstellung, Beförderung und Inverkehrbrin- 
gen von Kriegswaffen, 

15. Gewerbebetrieb im Umherziehen und ambu- 
lantes Gewerbe am Wohnort, 


7 . ’E-l Tob apDpoo ß b 

’Ev Tfo a'jg/ycp^v:'. tcov oix.ovouizthv ayiütoyj y.zry.’i'j royj 
crjuhaXAotJi^vajv Kp'/Tciv rTjvavTaL ol 'j—'ryjj'ji Tob ivo; 
a'juboc/Aousvo'j Kparoop va i/.TsXob'j ehr o' vi epya 

izzi Tob rob Irfpon Kpa- 

Tonp, xava rap zic a; r, Ixaovv] tcov 

^La'.TrTfbv l-a'p'.sTa!, xa‘>' ra Mlpr,. 

8. Ein Tob äcfvpv'j 7 Trapavpa'pc; 1 . 

Hl iiartv/r, zlz, oixovopcxa; Spaa-ypioTyTap r.zpOrjjx^A''jzi 

xyv h^p'jcrw X7.l rv^aTrpr/rw brrox^TaTTTuaTcov. avxi- 
rrpoTcoTiUbv. ypy-q^zioyj, CGvoaTarrTov xcd 7ÄXcov y.y-y.nzy- 
paxeov X7T7./)r,>.(i)V rry ^'rc/ziziaiv xcbv b”o0sr)£<ov. 

'Orrtor Siz')yjj/:')vo\yj xyv zin^riy ry zlc, y.^zoTZKziz oixvvvuLX7.; 
xal i-7vv3A;jiarixap f^p7XT/;p'br'/;x7.r xa avp^7AAb;A-V7. 
Kp 7 Tr, ha zlyy.i y^'^'^'^-'-'^bppova xaxa T7 ;v yopr;'{r^GVJ xcbv 
7 77 7. XO’ J ' V (0 V S vx p 1 az ( 0 V . 

9 . ’Ett'. Tob 7 phpo'j 7 r: 7 p 7 yp 7 ''pvc 2 . 

'Dp 8i£:ui)'jva',p xal ^iOLX'/;aip voobvxaf. 7 i Sp7axr,pLbx'/;Xcp 

T(bv zlq, TTpj r.y.piypy.'pryj 4 , ISi'piov 2 xob aphpou 8 jeva^s:- 
poaivoov r:poacoT 7 Cov xal xcbv TrpocrcoTTcov, axLva xaxa xa; 
S'aTapsip xob vopou xal xaxa xob; öpov; xob Kaxaaxaxixob 
xaAobvxa!. zlc ix-poaco-r^mv xr.; 'Exaipslap, £l; UTTzbOuvov 
Sisbh'jvmv Tj zlz £7Tor:x£’a.v xeov Ipy^taicov tt^c Ixaipela;. 

10 . ’EttI xob ocphpo'j 7 77apaYP3f9o; 4 . 

TI; l77f./£ipr,a£!,; b-b xt,v £77cppo7,v brryxocov v] 'Exa!.p3:t<bv 
xob £X£poo aupfiaXXopfvou Kpaxoo; ha hscopobvxaL ubiaL* 
xipco; al I7ri7£'.p7;a£i; Irrl x^^r ^loix'basco; xcbv o-olcov ol 
xjTZTfy.ooi Yj al HlxaLp£tai xob Ixipoo aopSabAopsvoo Kpaxou; 
£lvac zl; hsaiv va aaxobv £ 7 r'.ppor,v Xbyco [Lzroyr^z, zlc, x6 
xxQaXaiov. 

11. ’EttI xob aphpo'j 7 rapaypaepoe 5 . 

(a) £Vvoia xr^p Sr^poala; b77r,p£alac xplv£Ta!, xaxa xa; 
8iaxa;£L; xob voaoo Ixaaxoo rJoaßaXXopivoo Kpaxou::. 

(p) Ta aou[:iaAA6p£va Kpax'/; aoprpoovobv xaxa xr^v irapa- 
ypa90v 5 xob aphpoo 7 , öxt 7} £?; xa; Trapaypa90'j; 1,2 
xal 4 xob apDpoo 7 aop9cov'/;h£laa Ihvtxr, p£xa/£lpL'7i; 
Sz'j z'pxpixo^eTXi £l; xa dxbXouha STrayyiXpaxa xal 
SpaxxT,pLbxr,xac; 

1. laxpol, bSovTiaxpoL, XT-/;vlaTpou 

2. llpaxrtxol h£pax£OTal, palau 

3. (happaxorroLol. 

4 . li’jp|ioXaioypd90i, Avxyyopoi, A'XOAaßou 

5 Aexry.'bpoi £iSLX£oa£voL Slx xd SirjAcopaxa £bp£Xi- 
Tzyylxc. 

6. ’Opxcoxol Xoycaxal, Xoycaxal, 9opoAoyixol abpbooAo’., 
boT,hol 90po/.oyiXfb>v brrohixscov. 

7 . 'llTTv/£ipr,aax'a!. p£T£vaxx£ba£co;, T:p7.xxop£; ixzrx- 
v7-ox£ba£co;. 

8. l I rpvpepscaxol xa77voSo7oxahap'.aTaL 

9 . npdxxop£; GTOtyr/.xxrcov xal Xa'/£low. 

10. \\rj(pxAL(JTLy.xl 'ExaipstaL, Tpa-£0-'"'-''xal xal ILca- 
Tcoxtxal £t:l/£ i p'ba£ cp . 

11. llAola-pyoL, ’Aptcouaxvxol xal xX7;pcopaxa ttXoIcov 
fb; xal TZAorpi'ol xob qa-opf-xob vaoxixob. 

12. KaV iTrdyysXpa ßcoprp/avixr, xaxaax£orj ropoßo- 
Xeov orrXcov xal 7roX£po9o3lcx)V cbp xal xb IpTiopLOv 
xcbv £pTrop£'jpdxcvv xobxcov. 

13 . Mapayooyr^, Ip-opiov r, ypr^cJuxcircoir^rjL:; sxxprpxxL- 
' »v bXcbv. 

14 . K7.Taax£U'/;, p£xa9opd xal x'jxXo96pr,a',p 7:oX£pL- 

xebv OTT^.COV. 

15 . IlXavoSiop TTCoXr^aip xal TrXavoSia IrrayyiXpaxa £ip 
xbv x6~ov Siapovr,;. 
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16. Gewerbsmäßige Verwendung von Luftfahrzeu- 
gen einschließlich der Beförderung in Luftfahr- 
zeugen, 

17. Gewerbsmäßige Aufsuchung und Ausbeutung 
von Minerallägern und Erdölvorkommen 

Den Staatsangehörigen und Gesellschaften des 
einen Vertragsstaates wird im Gebiet des anderen 
Veriragsstaates in allen vorstehend aufgeführten 
Angelegenheiten Meistbegünstigung gewährt 

12. Zu Artikel 8 

Für Entscheidungen über die Erteilung der Arbeits- 
erlaubnis gemäß den innerstaatlichen Vorschriften 
werden Gebühren nicht erhoben. 

13. Zu Artikel 8 Absatz 2 

Für die Entscheidung darüber, ob eine Unterbrechung 
der in Artikel 8 Absatz 2 genannten Mindestbeschäf- 
tigungsdauer von fünf Jahren vorliegt, sind die Ge- 
setze und Verwaltungsvorschriften eines jeden Ver- 
tragsstaates maßgebend. 

14. Zu Artikel 8 Absatz 8 

Ziffer 3 des Protokolls gilt entsprechend. 

15. Zu Artikel 11 

a) Artikel 11 hindert keinen Vertragsstaat daran, als 
Voraussetzung für die Eintragung in das nationale 
Register vorzuschreiben, daß Schiffe und Luftfahr- 
zeuge nicht im Eigentum von Staatsangehörigen 
oder Gesellschaften eines ausländischen Staates 
stehen dürfen. 

b) Die in jedem Vertragsstaat geltenden Beschrän- 
kungen des Erwerbs von Grundstücken durch Aus- 
länder bleiben unberührt. 

16. Zu Artikel 12 

Der Artikel 12 findet auf Zölle und Abgaben jeder 
Alt, die auf Ein- und Ausfuhren erhoben werden, die 
sich nach den Vorschriften der Artikel II und IV des 
Allgemeinen Zoll- und Handelsabkommens vorn 
30. Oktober 1947 (revidierter Text), dem die Bundes- 
republik Deutschland und das Königreich Griechen- 
land angehören, richten, keine Anwendung. 

17. Zu Artikel 19 

a) Die Bestimmungen des Artikels 19 Absatz 1 lossen 
die Vorschriften beider Vertragsstaaten über den 
Kraftfahrzeugverkehr und den Luftverkehr unbe- 
rührt. 

b) Beim Durchfuhrverkehr stehen die Bestimmungen 
des Artikels 19 Absatz 3 der Erhebung von Steu- 
ern oder anderen Abgaben nicht entgegen, die für 
die Beförderung oder für den Verkehr mit Beför- 
derungsmitteln zu entrichten sind, sofern sie in 
Übereinstimmung mit der Inländerbehandlung und 
Meistbegünstigung erhoben werden. 

18. Zu Artikel 22 Buchstabe c 

Unter „Küstenschiffahrt" ist auch jeder Transport von 
Waren zu verstehen, die unmittelbar oder mittelbar 
in den Häfen des einen der Vertragsstaaten umgela- 
den werden, um zu einem anderen Hafen desselben 
Vertragsstaates transportiert zu werden, selbst wenn 
sie von einem direkten und von ihrer Herkunft oder 
ihrer Bestimmung unabhängigen Konnossement be- 
gleitet sind. Das gleiche gilt für die Beförderung von 
Fahrgästen, selbst wenn sie im Besitz direkter Fahr- 
scheine sind, 

19. Zu Artikel 24 Buchstabe a 

Cypern gilt als ein an Griechenland angrenzendes 
Land im Sinne dieser Bestimmung. 


IG. IWt £7Ta''/y£X[jLa /pr^atu.G7:ow,a!,£ azpoTrXavcov ryotj,- 

77£pLXa[i,ßavofj.£V'/;^ TT,; psToccpopSl: 3c aspOTiXavow. 

17. Koct STTayveXga epsuvx xal exgcTaXXs'jm,; opuxTcüv 

xod xoiTaagdtToiv T-^TptXaiou. 

Ad kr.xrjy.! -xz 7TpoT,YO'>gf;c:); exTsOziaa; Ipyaaia; izxzi- 
/XT7.L ii; ToO; 07 :t,x6o'j; xai ra; sTaipsia; toö i:vo; nugßaX- 
Xogfvou KpaTou; zlq to rSx'po; toö erspou augß'zXXogsvou 
KpaTO'Jc Ti pcTpa toO goeXXov suveougsvou KcaTou;. 

12. 'Ktt!, toö apÜpo'j 8. 

A'-a Ta; aTrorpacret; Tispl /opr,YT,a£Co; tt,; aSsria; IpyarTLa;, 
xaTa rac IryroTsp'.xa; S'.aTacst;, 3£v Da smTTpaTTcovTa!, tsXt;, 

13. 'KttI to'j apüpo'j 8 T:apaYP^?c>; 2. 

A'.a T/;v aro'yaaiv £av ücpLaTaTai, Staxorv; tt,; zU tö apÜpov 
8 Trapa-Ypa^poc; 2 ava9£:pog£V'/]; xaTcoTar-g; Trpoüsagla; 
dTraa/oXTjasco; t(ov 5 stwv Hd Layüouv ot vogot, xal al 
XY;Tcxal S'.aTdJsi; sxdarTou aogßaXXogsvou KpaTOo;. 

14. ’Errl too dpOpou 8 Trapdypoc'po; 8. 

'0 dpiügo; 3 toü IlpcoTOXoXXoo layyzi dvTOTToi/co;. 

1'). 'EttI toö dpÜpo'j 11. 

(a) To dpüpov 11 8ky egrroS'As!. oüdiv aogßaXXogsvov KpdTo; 
vd fl.faT; 0 ); opov 3id r/]v xpaTcxov gr,- 

Tpc)Ov, oTL TrXoia xai dscoryxd'py^ dsvßövavTa'. vd dv/,xouv 
zlc Tr,v -’3ioxT'/;Tiav ß— yxoov 'ETa'.psuov rvo: civoo 

KpaTO'j;. 

(ß) Hi iU 'iy,y.ri-rjy crogßaXXogcvov Kpd-To; ia/’jovTsc txd- 
(TTOTS TTopf.op'.ngol ot dQoptovTz; T/;v d— 6xT'/;crtv dxivr,Tov 
£X gipouc dXXoSaTifov Sxv 

IG. Ett!, toü dpüpoo 12. 

Tö dphpov 12 §£0 ioapgoi^sTTat slz toüc 3aa;//j'j; xai ctT'po- 
ede -dorv;; 9 'ja£ 6 >; to'j; £trfr:paTTog6/ou; xaTd tt,v ztTayto- 
YT,o T, ipayoY'E-', otTivzc Ü7rdY''JVTat z\c t 6 xahraTfo; to xa- 
hop'.Thsv OTTO Tcov dphpcov TT xai TV Tv;; arrö 30 ’Oxrcoßpio'j 
1947 Esvtxr,; Eogp/covta; sttI tcov ^arrgeov xat toÖ Igrropiou 
(dvat>£(op7;hH xsif/zvov) zlc t,v t, '0[/.OT7:ov3tax//^ ATgoxpaTta 
Trg Ecpgavtac xat tö BaatXEtov rXg 'EXXd3o; slvai aug- 
ßaXXousva Mlpr;. 

17. 'E-t Toü dp üpou 19. 

(a) Ol ocot TO'J dphpou 19 Ttapdypoc'po; 1 3zv O’yo'jv Td; 
StaTapsi; dg 90 T£pcov tcov a’jgßaXXogfvow KpaTrov tzzoI 
x'jxXo 90 pta; a’jTOxtv7;T(ov xat dspo-Xdveov. 

(ß) 'EttI xuxXo 9 opta; StagsTaxogiascoc ot öpot to’j dpüpo'j 
19:rapdYP'Z9o; 3 dvTtxstvTat zlc; tt,v staTTpa^tv 90 pcov 
xal dXXtov stcroopcTjv, otTtvs:; 3£ov vd xaTaßXyßo’äv 3td tt^v 
g£Ta 9 opdv r) Tyv xuxXoooptav 3td gzTa 9 optxc>v gfaojv, 
lo’oaov o'jTot eöptaxovTat Iv dpgovtg [iz rr^y z\)yiycqy 
gsTaystptatv xat tt,v pT,Tpav too gdXXov suvoougivou 
Kpdro'j;. 

18. ’EtTt TO'J dpÜpo'j 22, (TTotystov y* 

TT; «dxTOTrXota» voetTat STitaTj; naTa ;jL£Ta 90 pd IgTropcu- 
gaTcov aTtva dg£aa)C 7^ eggferoe g£Ta9opTcovooTat zlc tou; 
Xtgivac svö; twv cr'jgßaXXogfvov KpaTW'; l'va g£Ta9.tp9('T)(7tv 
£t; sTspov Xigsva toü auToö oogßaXXog^vo'j KpaTou; dxog'/j 
xat ÖTav (TovoSc'jciVTat urrö dg£<7ou 9opT(OTtx95; cr'jv^ysta; 
xat dvEpapTT^TO); tt^; rrposXT'jrysro; r^ to'" 3 Trpooptrrgoö tcjv. 
To auTO Irr/üzi xat 3td tt^v gE:Ta 9 opdv STrtßaTfov dxog-/) 
xal rdv ouTot srtvat xdToyot stcrtTTjptcJv (T'jvcysta;. 

19. ’E::t Tou dpO'pO'j 24, (TTOtystov a. 

Kavd TT/.( evvotav tt); StaTd^eco; TauTy; 7] IvÜTrpo; OscopztTat 
ogopoc TT,; 'EXXd3o; XApa. 
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Das vorstehende Protokoll wird zu gleicher Zeit wie 
der genannte Vertrag unterzeichnet und bleibt ebenso 
lange wie der Vertrag selbst in Kraft. Der Wortlaut bei- 
der Sprachen ist in gleicher Weise verbindlich. 

GESCHEHEN zu Bonn am achtzehnten März eintausend- 
neunhundertundsechzig. 


Für die Bundesrepublik Deutschland: 
A. H, van Scherpenberg 

Für das Königreich Griechenland: 
Ypsilanti 


Tö Tiapov TTpcoTO'/.oXXov oixo'j [jlstoc pr^Os-'a/;; 

y.y .1 TtapafjLswT) sv icsyxj'i £9’ ooov xal aorJ^ y) 
Ta y.zhizvx si; a[jt90T£pa; Ta^ yXcocjca:; rapF/o’jaiv 

IgOU TTiaTlV. 

’ErENETO £v tt^v 18 t^v Mapdoo 1960 


At,a TO BaaiXcLov 'EXXa^o^; 

0co;jLa; ' T 7 ; X a v t r, z 

Aia Ty;v rspjjiav'.zr/; *O(jL0C7TCivSLaxr/^ A'/;;xoxpaTiav ; 
A.H. van Scherpenberg 
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Briefwechsel 


Der Staatssekretär 
des Auswärtigen Amts 

Bonn, den 18. März 1960 

Herr Botschafter, 


ich beehre mich, Ihnen bei der Unterzeichnung des Niederlassungs- und Schiff- 
fahrtsvertrages zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem Königreich 
Griechenland zur Kenntnis zu bringen, daß meine Regierung es für angezeigt 
erachtet, zu dem Vertrag folgendes klarzustellen: 


Die innerstaatlichen Vorschriften über die Auswanderung und die Beförderung 
der Auswanderer werden durch den Vertrag nicht berührt. Die Regierung der 
Bundesrepublik Deutschland wird jedoch in Erwartung der Gegenseitigkeit die 
erforderlichen Genehmigungen nicht aus dem Grund versagen, weil der Antrag 
von griechischer Seite gestellt wird. Von dem Geiste der Zusammenarbeit ge- 
leitet, der bei Ausarbeitung dieses Vertrages geherrscht hat, und im Hinblick 
auf die zwischen beiden Staaten bestehenden freundschaftlichen Beziehungen, 
beabsichtigen die zuständigen Behörden, in der Bundesrepublik Deutschland mit 
der gleichen Großzügigkeit wie bisher Anträge von griechischer Seite auf Zu- 
lassung zur Beförderung von Auswanderern zu behandeln. 


Genehmigen Sie, Herr Botschafter, den Ausdruck meiner ausgezeichnetsten 
Hochachtung 


A. H. van Scherpenberg 


Seiner Exzellenz 

dem Königlich Griechischen Botschafter 
Herrn Thomas Y p s i 1 a n t i 


Der Staatssekretär 
des Auswärtigen Amts 

Bonn, den 18. März 1960 

Herr Botschafter, 


ich beehre mich. Ihnen bei der Unterzeichnung des Niederlassungs- und Schiff- 
fahrtsvertrages zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem Königreich 
Griechenland zur Kenntnis zu bringen, daß meine Regierung es für angezeigt 
erachtet, zu dem Vertrag folgendes klarzustellen: 

Staatsangehörige der Bundesrepublik Deutschland sind alle Deutschen im 
Sinne des Grundgesetzes. 


Genehmigen 

Hochachtung 


Sie, Herr Botschafter, den Ausdruck meiner ausgezeichnetsten 

A. H. van Scherpenberg 


Seiner Exzellenz 

dem Königlich Griechischen Botschafter 
Herrn Thomas Y p s i 1 a n t i 
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Denkschrift 

zu dem Niederlassungs- und Schiffahrtsvertrag 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem Königreich Griechenland 

vom 18. März 1960 


L Allgemeines 

Die letzte vertragliche Regelung des Niederlas- 
sungs- und Schiffahrtswesens zwischen Deutschland 
und Griechenland ist in dem Handels- und Schiff- 
fahrtsvertrag vom 24. März 1928 (Reichsgesetzbl, 
1923 n S. 239) enthalten. Dieser Vertrag ist durch 
den Krieg hinfällig geworden. 

Angesichts der zunehmenden wirtschaftlichen Ver- 
flechtungen beider Länder, die auch in der für Grie- 
chenland vorgesehenen Wirtschaftshilfe ihren Aus- 
druck findet, und der ständig steigenden Zahl von 
Staatsangehörigen des einen Landes, die im Ge- 
biet des anderen Landes ihren Wohnsitz oder Auf- 
enthalt haben und vielfach einem Beruf nachgehen, 
erschien eine vertragliche Regelung, die die neueste 
Entwicklung auf den in Frage stehenden Gebieten 
b e rü ck sicht i g t , wünsch en sw e r t . 

Eine Wiederinkraftsetzung des Vertrages aus dem 
Jahre 1928 war nicht möglich, da dieser Vertrag der 
inzwischen veränderten Gesetzgebung beider Län- 
der und den von ihnen abgeschlossenen bilateralen 
und multilateralen Verträgen nicht mehr entsprach. 
Der neue deutsch-griechische Niederlassungs- und 
Schiffahrtsvertrag, der zunächst zehn Jahre in 
Kralt bleiben soll, hat die Aufgabe, bei größtmög- 
licher Freizügigkeit die Niederlassung sowie die 
berufliche und sonstige Betätigung der Staatsange- 
hörigen und Gesellschaften des einen Vertragsstaa- 
tes im Gebiet des anderen Vertragsstaates zu ge- 
währleisten und den rechtlichen Schutz der Person 
und des Eigentums sicherzustellen. In den schiffahrts- 
rechtlichen Bestimmungen des Vertrages sichern 
sich beide Staaten zu, die Handelsmarine des ande- 
ren Staates wie die eigene zu behandeln und jede 
Diskriminierung der Seeschiffahrt des anderen Ver- 
tragsstaates zu unterlassen. 

Das Prinzip der Inländerbehandlung und der Meist- 
begünstigung bestimmen den Vertrag. 

Es ist zu erwarten, daß dieser Vertrag dazu bei- 
tragen wird, zahlreiche in der Vergangenheit aufge- 
tretene Fragen in zufriedenstellender Weise künftig 
zu regeln. 

II. Besonderes 

Zu Artikel 1 

In Absatz 1 verpfiiehten sich die Vertragsstaaten 
entsprechend dem Geist des Vertragswerks, die 
Einreise und den Aufenthalt der Staatsangehörigen 
des anderen Vertragsstaates künftig weiter zu er- 
leichtern. 

Absatz 2 gibt den Staatsangehörigen des einen Ver- 
tragsstaates das Recht, im Rahmen der geltenden 
Bestimmungen in das Gebiet des anderen Vertrags- 
staates einzureisen und sich dort kürzere oder län- 
gere Zeit aufzuhalten. Allgemeiner Übung entspre- 
chend behalten sich beide Vertragsstaaten jedoch 
vor, die Einreise und den Aufenthalt von Staats- 


angehörigen des anderen Vertragsstaates aus 
Gründen der öffentlichen Sicherheit oder Ordnung, 
der Gesundheit oder der Sittlichkeit zu beschränken. 

Zu Artikel 2 

Artikel 2 sichert die Rechtsstellung der Staatsange- 
hörigen des einen Vertragsstaates im Gebiet des 
anderen Vertragsstaates durch Beschränkungen des 
Ausweisungsrechts. Diese lehnen sich an die Regel 
des Europäischen Niederlassungsabkommens an, 
gehen zum Teil aber darüber hinaus. So ist insbe- 
sondere die Aufenthaltsfrist, nach deren Ablauf ein 
erhöhter Ausweisungsschutz gewährt wird, von 
10 auf 5 Jahre herabgesetzt worden. 

Zu Artikel 3 

Absatz 1 sichert den Staatsangehörigen des einen 
Vertragsstaates im Gebiet des anderen Vertrags- 
Staates hinsichtlich des Persönlichkeitsschutzes In- 
länderbehandlung zu. Er enthält weiter ein Verbot, 
diesbezügliche Sondergesetze zu Lasten der Ange- 
hörigen des anderen Vertragsstaates zu erlassen. 

Die Absätze 2 und 3 regeln die besonderen Fälle 
der Verhaftung oder Festnahme von Staatsange- 
hörigen eines Staates im Gebiet des anderen Ver- 
tragsstaates und enthalten Bestimmungen über die 
Behandlung, die gerichtliche Anhörung, die Vertei- 
digung, die Haftprüfung und den Verkehr mit dem 
konsularischen Vertreter. Der konsularische Vertre- 
ter hat das Recht, den Verhafteten zu besuchen und 
mit ihm schriftlich Verbindung zu halten. Die Haft- 
vollzugsbestimmungen dürfen nicht dazu führen, 
daß dem konsularischen Vertreter „angemessene 
Möglichkeiten des Zugangs" zu dem Verhafteten 
und der Rücksprache mit ihm verwehrt werden. 

Zu Artikel 4 

Artikel 4 stellt die Staatsangehörigen des einen 
Vertragsstaates im Gebiet des anderen Vertrags- 
staates vom Militärdienst frei. Die Befreiung er- 
streckt sich auch auf sonstige öffentliche Dienstlei- 
stungen und ersatzweise erhobene Zwangsbeiträge. 
Hinsichtlich der öffentlichen Sachleistungspflichten 
wird den Staatsangehörigen und Gesellschaften des 
anderen Vertragsstaates Inländerbehandlung ge- 
währt; dabei genießen sie die gleichen Garantien 
und Rechtsmittel wie Inländer, auch in bezug auf die 
Zahlung einer Entschädigung. 

In Ergänzung zu Artikc 1 4 Abs. 1 des Vertrages 
regelt Nummer 4 des Protokolls die Wehrdienst- 
pflicht deutsch-griechischer Doppelstaater. Absatz 1 
bestimmt, in welchem Staate ein Doppelstaater die 
gesetzliche Wehrpflicht zu erfüllen hat, und verhin- 
dert in Verbindung mit Absatz 3 eine doppelte Her- 
anziehung. Die Absätze 2 und 3 berücksichtigen im 
übrigen auf Wunsch der griechischen Regierung 
Vorschriften des griechischen innerstaatlichen Rechts, 
durch die deutsche Interessen nicht nachteilig be- 
rührt werden. 
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Z u A r t i k G 1 5 

Artikel 5 Abs, 1 gewährt den Staatsangehörigen 
und den Gesellschaften des einen Vertragsstaates 
im Gebiet des anderen Vertragsstaates einen Min- 
destschutz ihres Eigentums und einen Schutz ge- 
gen behördliche Eingriffe auf der Grundlage der 
für Inländer geltenden Vorschriften. 

Absatz 2 verbietet darüber hinaus diskriminierende 
Sondervorschriften und Maßnahmen im Zusam- 
menhang mit der Beteiligung an Unternehmen. 
Absatz 3 sieht vor, daß eine Enteignung nur zum 
allgemeinen Wohl und nur gegen Entschädigung er- 
folgen darf. Die Höhe der Entschädigung steht nicht 
im Ermessen der enteignenden Behörde. Sie muß 
dom vollen Wert des entzogenen Eigentums ent- 
sprechen. Die Rechtmäßigkeit der Enteignung und 
die Höhe der Entschädigung müssen im ordentlichen 
Verfahren nachprüibar sein. Von der Enteignung 
ausgenommen sind Schiffe und Luftfahrzeuge (Ab- 
satz 5). 

Um eine Verwertung der Enteignungsentschädigiing 
im Heimatstaat des Enteignetcn zu ermöglichen, 
sieht Absatz 4 vor, daß auf jeden Fall der Teil des 
Entschädigungsbetrages frei transferierbar ist, der 
dem Wert des eingeführlen Kapitals und den Er- 
trägnissen, die bis zur Auszahlung hätten ausge- 
führt werden können, entspricht. 

Da der Begriff der Enteignung nach dem Willen bei- 
der Vertragsstaaten weit ausgelegt werden soll, 
war es zur Klarstellung erforderlich, in Nummer 6 
des Protokolls näher zu bestimmen, was unter Ent- 
eignung im Sinne des Abkommens zu verstehen ist. 

Zu Artikel 6 

Artikel 6 Abs. 1 sieht vor, daß die Staatsangehöri- 
gen eines Vertragsstaates wie Inländer Zutritt zu 
allen Gerichten und Amtsstellen des anderen Ver- 
tragsstaates haben. 

In Absatz 2 wird klargestellt, daß für die Bewilli- 
gung des Armenrechts und die Befreiung vom Er- 
fordernis der Sicherheitsleistung das deutsch-grie- 
chische Abkommen vom 11. Mai 1938 über die 
gegenseitige Rechtshilfe in Angelegenheiten des 
bürgerlichen Rechts und des Handelsrechts gilt, das 
diese Fragen besonders regelt. 

Im Protokoll ist unter Nummer 7 zu Artikel 6 
Abs. 1 ferner vereinbart, daß die Staatsangehörigen 
des einen Vertragsstaates im Gebiet des anderen 
Vertragsstaates schiedsrichterliche Aufgaben erfül- 
len können. 

Zu Artikel 7 

Nach Artikel 7 können natürliche Personen und 
Gesellschaften beider Staaten grundsätzlich jode 
wirtschaftliche und berufliche Tätigkeit auf der 
Grundlage der Inländerbehandlung ausüben. Die 
Staatsangehörigen und Gesellschaften eines Ver- 
tragsstaates dürfen im Gebiet des anderen Staates 
Gesellschaften errichten, sich an ihrer Errichtung 
beteiligen und Beteiligungen an Gesellschaften er- 
werben. Auch können die Staatsangehörigen des 
anderen Vertragsstaates in der Leitung und Ver- 
waltung solcher Gesellschaften tätig sein. 


Artikel 7 Abs. 5 enthält Einschränkungen der Rege- 
lungen der Absätze 1, 2 und 4 für solche Tätigkei- 
ten, die ihrem Wesen nach oder herkömnilicher- 
weise den eigenen Staatsangehörigen Vorbehalten 
sind. Dazu gehören u. a. der öffentliche Dienst, die 
Heilberufe, Auswanderungsagenten und Auswande- 
rungsunternehmer. Für Auswanderungsunterneh- 
mer ist in einem besonderen Briefwechsel vorge- 
sehen, daß in Erwartung der Gegenseitigkeit die 
für die Auswanderungsunternehmer nach deutschem 
Recht erforderliche Erlaubnis mit der gleichen Groß- 
zügigkeit wie bisher erteilt wird. 

Zu Artikel 8 

Artikel 8 behandelt als Sonderbestimmung zu 
Artikel 7 die Aufnahme und Ausübung einer Tätig- 
keit als Arbeitnehmer. Sie regelt sich grundsätzlich 
nach den innerstaatlichen Gesetzen und Verwal- 
tungsvorschriften der Vertragsstaaten. 

Die Arbeitserlaubnis darf jedoch in einer Reihe 
von Fällen nicht versagt werden. So erhalten die 
Staatsangehörigen der Vertragsstaaten nach fünf- 
jähriger ununterbrochener Beschäftigung oder nach 
achtjährigem ununterbrochenem Aufenthalt in dem 
anderen Lande eine unbefristete Bescheinigung, auf 
Grund deren sie weder gebietlichen noch beruf- 
lichen Beschränkungen in der Ausübung einer un- 
selbständigen Beschäftigung unterliegen. Diese 
Fristen sollen im Einvernehmen zwischen den Ver- 
tragsstaaten weiter verkürzt werden. In Härtefällen 
kann dem Arbeitnehmer die Bescheinigung auch vor 
Ablauf der genannten Frist erteilt werden. Für die 
Ehegatten und minderjährigen Kinder von Arbeit- 
nehmern, die im Besitze einer solchen Bescheinigung 
sind, verkürzt sich die Aufenthaltsfrist für die Er- 
langung der Bescheinigung. 

Besondere Erleichterungen gelten für leitende An- 
gestellte und für Personen mit besonderen Fach- 
kenntnissen. Lehrpersonen an Hochschulen und 
öffentlichen Lehranstalten sowie wissenschaftlichen 
Mitarbeitern und Assistenten an öffentlich-recht- 
lichen wissenschaftlichen Instituten ist die zur 
Ausübung ihrer Tätigkeit etwa erforderliche Erlaub- 
nis zu erteilen. 

Ferner ist vorgesehen, daß den zur Durchführung 
von Montage- und Reparaturarbeiten an gelieferten 
Anlagen und Maschinen in den anderen Vertrags- 
staat entsandten Staatsangehörigen bis zur Höchst- 
dauer von 6 Monaten im Jahr eine etwa erforder- 
liche Erlaubnis zur Ausübung dieser Tätigkeit 
erteilt wird. 

Zu Artikel 9 

Artikel 9 gewährleistet den Handelsreisenden die 
freie Ausübung ihrer Tätigkeit im Gebiet des an- 
deren Vertragsstaates und vereinbart Meistbegün- 
stigung hinsichtlich dieser Tätigkeit. 

Zu Artikel 10 

Artikel 10 bestimmt, daß die Staatsangehörigen und 
Gesellschaften des einen Staates im Gebiet des an- 
deren Staates die Dienste von selbständig und 
unselbständig Tätigen wie Inländer in Anspruch 
nehmen dürfen. Sie können die Dienste von be- 
triebswirtschaftlichen und technischen Sachverstän- 
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digen des eigenen Landes ohne Rücksicht darauf in 
Anspruch nehmen, ob diese den Berufsanforderun- 
gen genügen, die im Gebiet des anderen Staates für 
derartige Sachverständige vorgeschrieben sind. 

Zu Artikel 11 

Artikel 1 1 Abs. 1 bestimmt, daß beim Abschluß von 
Rechtsgeschäften Inländerbehandlung gewährt wird. 
Absatz 2 erläutert den Absatz 1 unter Anführung 
einiger Beispiele. 

Eine Einschränkung der Inländerbehandlung enthält 
allerdings das Protokoll unter Nummer 15 b für den 
Erwerb von Grundstücken. Nummer 15 a des Proto- 
kolls stellt klar, daß es für die Eintragung in das 
nationale Register darauf ankommt, wer Eigentümer 
der eingetragenen Schiffe und Luftfahrzeuge ist. Die 
Inländerbehandlung braucht in einem Yertragsstaat 
nur gewährt zu werden, wenn Staatsangehörige 
oder Gesellschaften des anderen Vertragsstaates 
Eigentümer sind. 

Zu Artikel 12 

In Artikel 12 verpflichten sich die Vertragsstaaten, 
die Staatsangehörigen und die Gesellschaften des 
anderen Vertragsstaates auf dem Gebiete der 
Steuern und Abgaben nach Maßgabe der Inlander- 
bchandlung und der Meistbegünstigung zu behan- 
deln. Nach Nummer 16 des Protokolls findet Ar- 
tikel 12 auf Zölle und Abgaben jeder Art, die auf 
Ein- und Ausfuhren erhoben werden, die sich nach 
den Vorschriften der Artikel II und IV des Allge- 
meinen Zoll- und Handelsabkommens vom 30. Ok- 
tober 1947, dem die Bundesrepublik Deutschland 
und das Königreich Griechenland angehören, rich- 
ten, keine Anwendung. 

Zu Artikel 13 

Artikel 13 sieht vor, daß öffentliche oder öffentlich 
kontrollierte Unternehmen im Rahmen ihrer fiska- 
lischen Betätigung im Gebiet des anderen Vertrags- 
staates keine Exeption von der Gerichtsbarkeit be- 
anspruchen können oder besondere Privilegien ge- 
nießen. Dieser Grundsatz entspricht der modernen 
Entwicklung im Völkerrecht. 

Zu Artikel 14 

Artikel 14 enthält in Absatz 1 eine Begriffsbestim- 
mung der „Gesellschaften". 

Absatz 2 verbürgt die gegenseitige Anerkennung 
des rechtlichen Status von Gesellschaften. 

Zu Artikel 15 

Artikel 15 verbietet diskriminierende Maßnahmen, 
die zu einer Benachteiligung der Seesdiiffahrt des 
anderen Vertragsstaates führen und die Flaggen- 
wahl entgegen den Grundsätzen des freien Wett- 
bewerbs beeinträchtigen können. Das Diskriminie- 
rungsverbot, das den von der OEEC aufgestellten 
Grundsätzen entspricht, gilt auch für die Beförde- 
rung von Fahrgästen und Waren. 

Zu Artikel 16 

Artikel 16 behandelt die Nationalität der Schiffe 
und regelt die gegenseitige Anerkennung der 
Schiffsmeßbriefe. 


Zu Artikel 17 

Nach Artikel 17 gewmhrt jeder Vertragsstaat den 
Schiffen des anderen Vertragsstaates in seinen Hä- 
fen und hinsichtlich des Rechts, Fahrgäste und La- 
dung zu befördern, Inländerbehandlung und Meist- 
begünstigung. 

Zu Artikel 18 

Artikel 18 legt fest, daß die unter der Flagge des 
einen Vertragsstaates beförderten Waren im Ver- 
kehr zwisclien den beiden Vortragsstaaten die glei- 
chen Vergünstigungen genießen, wie die Waren 
unter der Flagge des anderen Wu'tragsstaates. 

Zu Artikel 19 

Artikel 19 regelt die Freiheit der Durchfuhr von 
Waren einschließlich des Gepäcks und der Beförde- 
rungsmittel aller Art im Bezug auf die Durchfuhr- 
formalitäten, die Zollbehandlung und sonstige 
Durchfuhrbelastungen. 

Zu Artikel 20 

Artikel 20 behandelt Schutz und Beistand bei Stran- 
dung und Schiffbruch im Gebiet des anderen Ver- 
tragsstaates. 

Zu Artikel 21 

Artikel 21 regelt das Recht der Anheuerung von 
Seeleuten und deren Durchreise durch das Gebiet 
des anderen Vertragsstaates. 

Zu Artikel 22 

Artikel 22 gibt die Sachgebiete an, auf denen die 
Bestimmungen über Inländerbehandlung und Meist- 
begünstigung auf dem Gebiet der Schiffahrt keine 
Anwendung finden, z. B. hinsichtlich der seemänni- 
schen Dienste in den Häfen, der Küsten- und Bin- 
nenschiffahrt und des Fischfanges in den Hoheits- 
gewässern. Nach Nummer 18 des Protokolls ist 
unter „Küstenschiffahrt" auch die sogenannte An- 
sdilußkabotage zu verstehen, nämlich jeder Trans- 
port von W^aren, die unmittelbar oder mittelbar in 
den Häfen des einen der Vertragsstaaten umgeladen 
werden, um zu einem anderen Hafen desselben Ver- 
tragsstaates transportiert zu wmrden. Daß auch die 
innerstaatlichen — es handelt sich hier insbeson- 
dere um die deutschen — Vorschriften über die 
Auswanderung und über die Beförderung von Aus- 
wanderern durch den Vertrag nicht berührt werden, 
ist in besonderem Briefwechsel festgelcgt, der Be- 
standteil des Vertrages ist. 

Zu Artikel 23 

Artikel 23 schließt die Kriegsschiffe von den Bestim- 
mungen dieses Vertrages aus. 

ZuArtikel24 

Artikel 24 nimmt von der im Vertrag vereinbarten 
Verpflichtung zur Meistbegünstigung eine Reihe 
von Vergünstigungen aus; es sind dies u. a. Ver- 
günstigungen, die sich aus Abkommen zur Erleich- 
terung des Grenzverkehrs, aus Verträgen über die 
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Errichtung von Zollunionen und Freihandelszonen 
sov/ie aus Vereinbarungen aut dem Gebiet der 
Zivillufttahrt und der Doppelbesteuerung ergeben. 

Zu Artikel 25 

In Artikel 25 wird ein Grundgedanke des Vertrages 
fixiert. Es wird festgestellt, daß die gewährte In- 
länderbehandlung wechselbezüglichen Charakter 
hat. 

Zu Artikel 26 

Artikel 26 sieht vor, daß die Bestimmungen dieses 
Vertrages etwa günstigeren Regelungen für Staats- 
angehörige und Gesellschaften der beiden Vertrags- 
staaten nicht entgegenstehen. 

Zu Artikel 27 

Nach Artikel 27 ist in allen Fäliea, in denen der 
Vertrag gleichzeitig Inländerbchandlung und Meist- 
begünstigung gewährt, die günstigere Behandlung 
anzuwenden. 

Zu Artikel 28 

Artikel 28 befaßt sich mit der Austragung von 
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Vertrags- 
Staaten. Wenn die in Absatz 1 vorgesehene Konsul- 


tation zu keiner Lösung geführt hat, soll auf Antrag 
einer Partei ein Schiedsgericht entscheiden. Die vor- 
gesehenen Bestimmungen über die Benennung der 
Schiedsrichter und das Verfahren entsprechen der 
in derartigen internationalen Verträgen üblichen 
Fassung. 

Zu Artikel 29 

Der Vertrag soll auch im Land Berlin gelten. Ar- 
tikel 29 enthält daher die für internationale Ver- 
träge vorgesehene Berlin-Klausel. 

Zu Artikel 30 

Artikel 30 enthält die Vorschriften über Inkraft- 
treten und Beendigung des Vertrages. 

Zu dem Vertrag gehört als integrierender Bestand- 
teil ein Protokoll, das zu einer Anzahl von Artikeln 
ergänzende Vereinbarungen, Erläuterungen und 
Auslegungen gibt. 

Die Briefe Nummer 2 und 6 sind ebenfalls inte- 
grierender Bestandteil des Vertrages. 

Zur Kenntnis des Hohen Hauses sind 4 weitere 
Briefe beigeiügt, die nicht in das Ratifikationsver- 
fahren einbezogen werden sollen, da sie sich nicht 
auf Gegenstände der Bundesgesetzgebung beziehen. 


23 



Drucksache IV7174 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Anlage 

zur Denkschrift 


Briefwechsel 


Der Staatssekretär 
des Auswärtigen Amts 

Bonn, den 18. März I960 

Herr Botschafter, 


ich beehre mich, Ihnen folgendes zur Kenntnis zu bringen: 

Bei den Verhandlungen über den Niederlassungs- und Schiffahrtsverlrag, die 
zwischen der deutschen und der griechischen Delegation vom 5. bis 26. Februar 
1960 in Bonn stattgefunden haben, äußerte die griechische Delegation den 
Wunsch, gewisse Bestimmungen über die Befugnisse der Konsuln in Schiffahrts- 
angelegenheiten in den Niederlassungs- und Schiffahrtsvertrag aufzunehmen. 
Die deutsche Delegation war der Auffassung, daß derartige Bestimmungen einem 
allgemeinen Konsularvertrag Vorbehalten bleiben sollten. Die Regierung der 
Bundesrepublik Deutschland ist bereit, mit der Regierung des Königreichs Grie- 
chenland alsbald in Verhandlungen über den Abschluß eines Konsularvertrages 
einzutreten, der alle beide Staaten auf dem Gebiet des Konsularrechts inter- 
essierenden Fragen, darunter insbesondere auch die Befugnisse der Konsuln in 
Schiffahrtsangelegenhciten, regeln soll. Die Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland wird der griechisdren Regierung in Kürze einen Termin für den 
Beginn der Verhandlungen Vorschlägen. Inzwischen werden beide Regierungen 
diese Fragen so wie bisher nach den allgemeinen Regeln des Völkerrechts und 
der üblichen Staatenpraxis behandeln. 


Genehmigen Sie, Herr Botschafter, den Ausdruck meiner ausgezeichnetsten 
Hochachtung 


A. H. van Scher penberg 


Seiner Exzellenz 

dem Königlich Griechischen Botschafter 
Herrn Thomas Y p s i 1 a n t i 


Der Staatssekretär 
des Auswärtigen Amts 

Bonn, den 18. März 1960 

Herr Botschafter, 

ich beehre mich, Ihnen bei der Unterzeichnung des Niederlassungs- und Schiff- 
fahrtsvertrages zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem Königreich 
Griechenland zur Kenntnis zu bringen, daß meine Regierung es für angezeigt 
erachtet, zu dem Vertrag folgendes klarzustellen: 

Bei der Aufstellung — unter Nr. 11 b des Protokolls {das Bestandteil des am 
heutigen Tag Unterzeichneten Niederlassungs- und Schiffahrtsvertrages ist) — 
der Liste der Berule und Tätigkeiten, auf welche die Inländerbehandlung nicht 
angewandt wird, ist die Möglichkeit der Entstehung außergewöhnlicher Situa- 
tionen erwogen worden, die für die Wirtschaft der beiden Länder von grund- 
legender Bedeutung sind. Da solche Situationen nicht bereits jetzt vorausge- 
sehen werden können, haben wir uns im Namen unserer beiden Regierungen 
über folgendes verständigt: Wenn eine der beiden Regierungen der Auffassung 
ist, daß eine derartige Situation besteht und eine Maßnahme zum Schutz der 
Interessen ihrer Volkswirtschaft getroffen werden sollte, werden die beiden 
Regierungen in Verhandlungen über eine Erweiterung der genanntc.n Liste 
eintreten. 

Genehmigen Sie, Herr Botschafter, den Ausdruck meiner ausgezeichnetsten 
Hochachtung 

A, H. van Scherpenberg 


Seiner Exzellenz 

dem Königlich Griechischen Botschafter 
Herrn Thomas Y p s i 1 a n t i 
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Der Staatssekretär 
des Auswärtigen Amts 

Bonn, den 18. März 1960 

Herr Botschafter, 


ich beehre mich, Ihnen folgendes zur Kenntnis zu bringen; 

Bei den Verhandlungen über den Niederlassungs- und Schiffahrtsvertrag, die 
zv/ischen der deutschen und der griechisdien Delegation vom 5. bis 26, Februar 
1960 in Bonn stattgefunden haben, sind beide Delegationen namens ihrer Regie- 
rungen übereingekommen, daß ihre Regierungen im Falle einer Assoziierung 
des Königreichs Griechenland mit der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
Verhandlungen aufnehmen werden, um den Artikel 24 Buchstaben b) und c) des 
Vertrages im Hinblick auf die neugeschaffene Lage zu überprüfen. 


Genehmigen Sie, Herr Botschafter, den Ausdruck meiner ausgezeichnetsten 
Hochachtung 


A, H. van Scherpenberg 


Seiner Exzellenz 

dem Königlich Griechischen Botschafter 
Herrn Thomas Y p s i 1 a n t i 


Der Staatssekretär 
des Auswärtigen Amts 

Bonn, den 18. März 1960 

Herr Botschafter, 


ich beehre mich, Ihnen bei der Unterzeichnung dos Niederlassungs- und Schiff- 
fahrtsvertrages zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem Königreich 
Griechenland zur Kenntnis zu bringen, daß meine Regierung es für angezeigt 
erachtet, zu dem Vertrag folgendes klarzustellen: 


Im Hinblick auf die in der Bundesrepublik Deutschland geltenden besonderen 
Vorschriften, die den Kraftfahrzeugverkehr Beschränkungen unterwerfen, be- 
ehre ich mich. Ihnen im Namen meiner Regierung zu versichern, daß meine 
Regierung keine Beschränkungen für den Verkehr griechischer Kraftfahrzeuge 
im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland anordnen wird, bevor sie Verhand- 
lungen über die Zahl der zugelassenen griechischen Kraftfahrzeuge mit der 
Königlich Griechischen Regierung geführt hat. Die besondere Lage Griechen- 
lands wird dabei berücksichtigt werden. 


Genehmigen Sic, Herr Botschafter, den Ausdruck meiner ausgezeichnetsten 
Hochachtung 


A. H. van Scherpenberg 


Seiner Exzellenz 

dem Königlich Griechischen Botschafter 
Herrn Thomas Y p s i 1 a n t i 
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